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Amerikas Seömgungen .
60 prozentige Herabsetzung der Reparationslast .

London , 8. Okiober . ( WTB. ) Einer „ E x ch a n g c " -

ZNeldung zufolge erklärte ein offizieller Wortführer der
amerikanischen Regierung erneut , das ; , bevor die Vereinigte »
Staaken direkt mithelfen würden . Europa finanziell
wieder herzustellen , die auswäckiqen Länder sich bereit erklä -
rcn mühten , erstens zu einer großen Verminderung der Aus -
gaben für militärische Streitkräfte , zweitens zur
Preisgabe von ungefähr K0 P ro z. der d eu t -

fchcn Reparationen und drittens zur Preisgabe der

habgierigen imperialistischen Bestrebungen , die

zu einer Beunruhigung und zum Kriege führten . Auf die
Arage , ob die Vereinigten Staaten es sich leisten könnten ,
einen Teil oder den Gesamtbetrag der mehr als elf Milliarde » »
Dollar , die den Vereinigten Staaten geschuldet » Verden , zu
st r c i ch e n . erwiderte der Wortführer der amerikanischen
Regierung mit Rachdruck : nein . Welchen Zweck hat es . die
großen dem amerikanischen Volke geschuldeten Summen auf¬
zugeben ? Würde die Streichung der Schulden Europa
reformieren ? Würde sie zur Zlusgabe der großen
Kricgseinrichlungcn führen ? Würde die Preisgabe unlerer

. Forderungen militärische und politische Zntri -

gen befeikigen ? Sicherlich nicht .

Rem Jork , 5. Oktober . ( EP . ) Aus dem Songreh der Ver -

emigung amerikanischer Bankiers trat der Präsident der Verein »-

gung , Mac Adams , für eine Herabsehung der Re -

parationsschuld als einziges Mittel ein . um eine
weitere Demoralisation der deutschen Industrie zu verhindern .

Frankreich müsse als Bedingung für eine amerikanische Hilfe
einen Ausgleich feines Budgets und die Herabsetzung der Präsenz -
stärke vornehmen , da die jetzige Präsenzstärke seine Produtiionskrast
schwäche . Frankreich müsse sich zwar zu einer Regelung der inler -
nationalen Schulden bereit finden lassen : manche Schuld könnte pro -
longierk . manche annulliert werden , aber es dürften auch die Kriegs -
gewinne gewisser Länder nicht vergessen werden . So dürfe Eng -
land nicht vergessen , daß es im Weltkrieg 400 000 Ouadralmeilen

Land erworben habe .

Mac Kenna und hörne .
Paris , 5. Oktober . Wie der „ Newyork Herald " erfährt , hat zwar

M c Kenna bei feiner gestrigen Rede auf dem Bankierkongreß er -

klärt , er spreche nur für seine Person , man nehme jedoch an ,
daß seine Erklärungen die Ansicht des britischen Schatz -
a m t e s widerspiegeln und englischen Delegation , die unter Füh
rung Sir Robert Harnes binnen kurzem zu Verhandlungen mit
der amerikanischen Schuldenfundierungskcmmission in Newyork an
kommt , den Weg bereiten soll .

Starker Eindruck in England .
London , 5. Oktober . ( MTB . ) In manchen Kreisen Londons

wird die Rede Mac Kennas über die deutschen Reparationen als
ein großer Fortschritt in der Richtung aus eine Lösung des

schwierigen Problems , wann und was Deutschland zahlen könne ,

angesehen . Professor K e y n e s erklärte , es sei bisher nichts gesagt
worden , was an dieser Rede heranreiche . Es sei sicherlich der

p r a k t i s 6) st e Vorschlag , der bis jetzt gemacht worden sei . Er

müsse Hedoch seststellen , daß die Schätzung der deutschen auswärtigen
Wertpapiere durch Mac Kenna viel zu hoch fei . Der Direktor des
Verbandes der britischen Industrien , Nugent , erklärte , es bestehe
kein Zweifel , daß das wichtigste Problem in der Frage der Repara -
tionen die Stabilisierung der Mark sei , und die Tatsache ,
daß ein so hervorragender Mann wie Mac Kenna auf diesen Punkt
wiederum hingewiesen habe , werde viel dazu beitragen , den Weg
für einen endgültigen Schritt zur Behandlung dieses vitalen Pro -
blems freizumachen .

Nichts gelernt und nichts vergessen .
Paris , S. Oktober . ( WTB . ) Bei einem Festinahl , das die Pa¬

riser Handelskammer heute veranstaltet «, hat Finanzminister de
L a st e y r i e eine Programmrede gehalten , in der er u. a. erklärte ,
die NichtausführuKg des Frkedensvertrages fei dio -

Ursache der finanziellen Schwierigkeiten . Er suchte zu beweisen ,
daß , da Deutschland keinerlei Zahlungen auf Repa -
rationskonto geleistet ( ? ) habe , der französische Staat ge -
Zwungen sei , sich aus dem Wege der Anleihen die für das Wieder -

vufbaubudget notwendigen Summen zu beschaffen . Seit 3 Jahren
erlebe man Entiäusck >ung aus Enttäuschung . Anstatt seine Vcrpflich -
tungen zu halten , ziehe es Deutschland vor . Vankroll zu machen . ( ! )
Es finde Geld , seine wirtschaftliche Ausrüstung zu verstärken , Eisen -
bahnen und Kanäle zu bauen , es finde aber kein Geld , um die
Alliierten zu bezahlen . Diese Frage hätte in den Zeiten , die de. "

Inkraftsetzung des Friedens gefolgt seien , wenn nicht durch den

Friedensvertrag geregelt werden müssen .

Die Wahl öes Reichspräsidenten .
Wahltag S . Dezember .

Das Reichskabinett hat am Donnerstag beschlossen , den

Präsidenten des Reichstags zu ersuchen , bald den endgültigen
Termin für die Reichspräsidentenwahl durch den Reichstag
festsetzen zu lassen . Die Reicbsrea ' . er »g selbst schlägt dem

Reichstag als Wahltermin den 3. Dezember vor .
Die „ Deutsche Tageszeitung " kündigt bereits an , daß die

Del ' tschnationalen auf jeden Fall einen eigenen Kandidaten

aufstellen würden , was wir nicht anders erwartet haben .
Rur nennt das Blatt den Namen des in Aussicht genommenen
Mannes nicht . Vielleicht äußert es sich zu dem positiv auf -
tretenden Gerücht , daß Herr von Kahr , des reaktionären

Bayerns Häuptling , Kandidat der Monarchisten deutschnatio -
naler Prägung werden soll . In Görlitz soll er auf dem Partei -
tag schon eineÄrt Programmrede halten . Als Platzhalter für

seinen „ Rupmetus rex " würde Kahr wahrscheinlich eine

beneidenswerte Rplle spielen .

Die folgen der Srotverteuerung .
Eine Schraltbe ohne Ende .

Am Donnerstagvormittag führte der Vizekanzler , Ee -

nosse Bauer , Besprechungen mit den Vertretern

der Zentralarbeihsgemeinschaft der industriellen
und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnebmer . Gegenstaitd
der Beratungen war die Anpassung der Löhne an die neue

Erhöhung des Brotpreises . Der Vizekanzler wies darauf hin ,
daß die Vrotpr eiserhöh un " unumgänglich sei

» md gab dem Wunsche Ausdruck , daß sie nicht zu neuen

Streiks Anlaß bieten , daß nielmehr die Arbeitgeber frei -

willia die notwendige Lol nerböh ' mg vornehmen mögen .
D e Vertreter der Arbeitgeber erklärten sich grundsätzlich

bereiH Wünsäien der Regierung Rechnung zu tragen .
Die Arbeitnebmer bedauerten , daß man ihnen

lediglich die vollzogene Erhöhung der Brot -

p- r e i s e mitteile , ohne zu sagen , in weichem Maße die Re -

gierung bemüht war , die V o r s ch l ä g e der G e w e r k -

s ch a f t e n in die Tat� umzusetzen . Es könne sich jetzt nicht

nur darum handeln , über Maßnahmen zum Ausgleich der

Bratpreiserhöbung zu brechen . Diese Erhöhung werde sicher -

lich auch eine Preis st eigerung für alle anderen

Artikel des täglichen Bedarfs nach sich ziehen , und darum

müßten die jetzt notwendigen Lohnerhöhungen über das

Maß der Brotpreiserhöhung hinausgehen .
Die Gewerkschaftsvertreter erklärten , daß sie nicht so einfach
diese neue Erhöhung hinnehmen könnten , daß sie endlich
Maßnahmen verlangen , die weiteren Preissteigerungen ent -

gegenwirken .
Auf die Frage , was die Regierung zur Stabilisierung

der Währung , zur Beschleunigung der Steuereinziehung usw .

getan habe , erwiderte Vizekanzler Bauer , die Regierung
wünsche ebensosehr eine Stabilisierung und werde noch im

Laufe dieser Woche die Vorschläge der Gewerkschaften einer

neuen Prüfckng unterziehen . Mit dem abermaligen Wunsche ,

daß man ohne Störung des Wirt ' - ' rstslebens einen Ausgleich
zwischen der neuen Teuerung und den Löhnen finden möge ,

' sto " er die Besprechung .
Sorvohl die Organisation der Arbeitgeber und Arbeit -

�»ehmer werden die Angelegenheit jetzt zunächst unter sich de -

wrechen , um dann jedenfalls zu gemeinsamen Verhandlungen
wieder zusammenzutreten . Sollte eine Vereinbarung nicht
zustande kommen , dann wird höchstwahrscheinlich die Regie¬
rung nochmals Verhandlungen mit den Organisationen
führen . _ _ _

verstärkte Teuerung .
Um Proz . im Septe » nber .

Infolge der anhaltenden starken Preissteigerung aller Lebens -

bedürfnisse ist die vom Statistischen Reichsamt festgestellte Reichs -

indexziffer für die Lebenshaltungskosten ( Aufwendungen

für Ernährung , Heizung , Beleuchtung und Wohnung ) im Durch -

schnitt des Monats September auf 1 1 3 7 6 gegenüber 7029 iin

August gestiegen . Die Steigerung gegenüber dem Vormonat

beträgt somit 61,8 v. H.
Die Indexziffer für die Ernährungsausgaben allein

ist im September auf 15 417 berechnet worden , ihre Steigerung

gegenüber August auf 58 . 2 v. H.
Eine bedeutend stärkere Verteuerung ist für die B e t l e i -

dungsansgaben festgestellt worden , die vom Statistischen

Reichsamt jetzt ebenfalls regelmäßig erhoben werden . • Die Index¬

ziffer für die B e k l e i d u n g s a u s g a b e n beträgt für September
2 6 0 0 0 gegenüber 12 571 im Vormonat , die Steigerung mithin
10 6 . 8 v. 5) . Unter Einschluß der Auswendungen für

Bekleidung berechnet sich die Reid�indexziffer für September

auf 13 319 ; die Steigerung gegenüber der Augustzahl von 7765

beträgt demnach 7 1 , 5 o. H.

�
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Gefahren öer Spirituswirtschast .
Bon Fritz P u ch t a , M. d. Vi.

Seit etwa vierzehn Tagen vollziehen sich am Maismarkte
stürmische Preissteigerungen . Sic haben dahin geführt , daß
letzthin Mais teurer war als gutes Brotgetreide . Diese Er -
schemung ist nicht ausschließlich auf die Wertbewegung der
Mark zurückzuführen . Sie hängt zusammen mit einer außer -
ordentlich heftigen Nachfrage nach Mais zur Spiritus -
Herstellung . Diese Nachfrage ist hervorgerufen durch die
am 22 . September im Beirat des Reichsmonopols für Brannt -
wein geschaffene Möglichkeit , im Jahre 1922/23 Mais in
bisher noch nicht erlebtem Maße zu Spiritus zu verarbeiten .
Während in dem jetzt abgeschlossenen Brennjahr 1921/22 »utr
50 Proz . * des sogenannten Brennrechts freigegeben waren ,
wovon 29 Proz . auf die Herstellung von Kartoffelspiritus und
39 Proz . auf Maisspiritus entfielen , ist im neuen Jahre ge -
stattet ivorden , 89 Proz . des Brennrechts auszunützen . Da
es nicht ratsam - erschien , in einer Zeit , wo die Feuer schlimmster
Ernährungsnöte flackern , größers Mengen Kartoffeln als im
Vorjahre zu Spiritus „ veredeln " zu lassen , wurde es de »
29 Proz . Kartoffelspiritus belassen . Dagegen aber wurde die
Menge des zur Herstellung freigegebenen Maisspiritus auf
das Doppelte des Vorjahres erhöht . Gleichzeisig wurden den
Brennern für ihre dem Reichsmonopol abzuliefernden Spin -
tusinengen ganz außerordentlich günstige Preise
bewilligt . . Kein Wunder , daß nun ein wildes Jagen nach
Mais einsetzt . Kein Wunder auch , daß selbst das heftige An -
steigen der Maispreise diesem Jagen keinen Halt gebietet , nach -
dem zum ersten Male den Brennern so etwas wie e i n c G a -
r a n t i e i » der Richtung gegeben » vorden ist , daß es
nicht bei den jetzt festgesetzten Uebernahme -
preisen bleibt , sondern Erhöhungen im gleichen Urtz -
fange erfolgen werden , wie die Maispreise auf der Leiter
weiterklimmen . Wenn nicht augenblickliche Kreditschwierig -
leiten und die Zahlungsmittelnot den bedenkenlosen Einkauf
von Mais etwas beengen , gibt es nichts , was bei » Brenner
vom Maiskauf abschrecken könnte . Die Preise brauchen ihn
nicht zu kümmern . Sie trägt ja letzten Endes das Reich .

Die Vergrößerung der Spiritusproduktion im neuen Wirt -
fchaftsjahr wird mit der Sorge um die Spiritusversorgung
unserer Wirtschaft begründet . Tatsächlich ist die Alkoholsrage
nicht eine Sache , die nur den Trinker und den Abstinenzler
angebt . Die Wirtschaft ist an der Herstellung ausreichender
Spiritusmengen interessiert . Der weitaus grüßte Teil des er -
zeugten Spiritus strömt in die I n d u st r i e , in den Privat -
Haushalt ( Brennspiritus ) , in die Stätten der N a h r u n g s -
m i t t e l b e r e i t u n g , in die Heilmittelfabri -
k o t i o n imö Krankenhäuser . Das Reichsmonopol für
Branntwein hat seinen Gcsamtbedarf in diesem Jahr auf
rimd 2 Millionen Hektoliter neranschlagt , w« von ungefähr
1,6 Millionen Hektoliter für die Befriedigung des Industrie -
» md Wirtschaftsbedarfs , der Rest von 9,4 Millionen zur Ab »
gäbe an die Schnapsfabrikanten vorgesehen sind . Im abge -
lcufenen WirtschaftsiaHr ist eine solche Menge nicht erzeugt
» vorden . Mit der Verbreiterung der Spiritusherstellung non
59 auf 89 Proz . des Brennrechts soll der Gefahr eines ' Ver -

siegens des Spiritusstromes entgegengewirkt werden .
Dieier Beschluß hat fürs erste bewirkt , daß ungeheuer

aroße Markbeträge zum Ankauf von Devisen für de » »
Maiseinkauf im Auslande verwendet worden find .
Die Wirkungen dieser Manipulation auf den Wertstand der

deutschen Zahlungsmittel liegen auf der Hand . Hzandelt es

sich doch bei den Maiseinkämen um Finanzoperatio¬
nen großen Stils . Wenn die gestattete Ausnützung
von 69 Proz . des Brennrechts durch Verarbeitung von Mais

erfolgt , dann werden nahezu 2 Millionen Hektoliter Mais -

spiritus hergestellt . S»/ . Zentner Mais und 28 Kilogramm
Gerste sind die Grundstoffe von einem Hektoliter Spiritus .
Die Herstellung der freigegebenen zirka 2 Millionen Hektoliter
Maisfviritus wird olio ungefähr 19,5MillioncnZent -
n c r Mais verschlingen . Ein Zentner Mais aber kostete
in den letzten Tagen ungefähr 3599 M. !

Das ist die f i n a n z p o l i k i s ch e Wirkung . Sie ist

bedrohlich genug . Ein weiteres kommt hinzu . Es ist die

Frage , ob ' im neuen Brennjahr dem Reichsmonopol nicht so
große Spiritusmengen zufließen werden , daß deren Absatz
unmöglich »vird . Denn auch die Kartoffelbrenner haben
das Recht , 29 Proz . ihres Brennrechts auszunützen . Tun sie

es , dann fließen dem Reichsmonopol weitere 6- bis 799 909

Hektoliter Spiritus zu , zu deren Abnawne es verpflichtet ist .

Theoretisch ergibt sich also die Möglichkeit einer Spiritus -
Produktion von etwa 2,7 Millionen Hektolitern , wozu noch

gewisse Mengen aus den sogenannten abliefenmgsfxeien ? e -

trieben , dtn Monopolbrennereien und die vom Friedens -

vertrag gestützten Einfuhren aus Polen kommen . Diese Menge
übersteigt den veranschlagten Bedarf ganz erbeblich . Es droht

die Wiederkehr des Zustnndes aus dem Jahre 1921 in ver -

schärfter Form , wo das Monopolamt längere Zeit auf einem

Heftoliter - Millionenbestand unverkäuflichen Spiritus festsaß .
Die für die Spirituswirtschaft Verantwortlichen stützen

sich auf die Hoffnung , daß die Freigabe von 89 Proz . des



Brenn rechts eben nur eine theoretische ist und praktisch
nicht zur Auswirkung kommen werde . Diese Hoss -

nung hat bisher meistens deshalb nicht getrogen , weil die am

Beginn des Brennjahrcs festgesetzten Uebernahmepreise im

dlgsmeinen für das ganze Jahr Geltung hatten .
Mit der Entwertung der Mark stiegen aber die zur Spiritus -
bereitung nötigen Rohstoffs im Preise und die Brenner zogen
es vor , sie als Nahrungs - oder Futtermittel auf den Markt zu
bringen , statt zu den unverändert gebliebenen Uebernahmc -

preisen m den Brennkessel zu werfen . Die Spinwsherstellung
wurde in dem Augenblick gestoppt , wo sie nicht mehr profi -
tabel genug erschien . Diese chemmung ist jetzt fast
völlig beseitigt . Die Kartoffelbrenner haben sich einen

Preis gesichert , der ihnen beispielsweise für schlechte , ange -
iaulte Flitter - und Fabrikkartosfeln ( die als Rohstoffe für die

Spiritusbereitung gedacht sind ) 225 M. pro Zentner bringt !
Dabei bleibt den Brennern noch der zu Futterzwecken wertvolle

Prodnktivnsrückstand , die Schlempe , geschenkt . Auch die son -
sttgen Produktionskosten sind sehr weitherzig berechnet , so dast
kur das Hektoliter Kartoffclfpiritus ein Uebernahmeprcis von
? 5l ) 0 M. herauskommt . Die Kartnffelbrenner werden also
ein vortreffliches Geschäft machen können und darum ihren
Anteil am Brennrccht voraussichtlich voll ausnützen . Die
Maisbrenner aber haben gar kein Risiko mehr , weil für sie
der llebernahmeprei ? fortlaufend den Hais -
Notierungen entsprechend geändert werden

soll . Deshalb werden auch sie die ihnen zur Herstellung frei -
gegebene Menge liefern . Die dem Reichsmonopol zufließende
Spiritusflut wird also höchstwahrscheinlich weit höher sein ,
als der veranschlagte Bedarf .

Ob sich aber dieser vermutete Bedarf tatsächlich Hinstellen
wird ? Das ist sehr zu bezweifeln . Denn die den Brennern

gewährten sehr hohen Produktionspreise erzwingen natürlich
entsprechend hohe Verkaufs preise beim Absatz an die Ver -

braucher . Ein Rückgang des Verbrauches kann sehr leicht ein -
treten . Ob das Monopolamt bzw . seine Venvertungsstelle
400 000 Hektoliter Spiritus zum festgesetzten Preise von
55 000 M. das Hektoliter zum Brauen von Schnaps ' wird ver -

kaufen können , steht sehr dahin . Ein Rückgang des Absatzes
in dieser Richtung wäre natürlich nur erfreulich . Aber der

Spiritusverbrauch auch in der Industrie wird durch hohe Preise
eingedämmt . Die überaus ungewisse Wirtschafts -
läge kann rasch zu einer Wirtschaftskrise mit Produktions -
Einschränkungen führen . Damit aber zerflattern die Dispo -
sitionen des Reichsmonopols in ein Nichts . Dann wird ein
Meer unverkäuflichen Spiritus davon zeugen , wie . falsch der

eingeschlagene Weg gewesen ist .
So werden wir also wahrscheinlich im nächsten Frühjahr

reich an Spiritus , aber arm an Brot sein .
Das Reich ist zu arm an Devisen , um so viel Brotgetreide aus
dem Auslande hereinzuholen , daß alle Mäuler satt würden

und die Agrarier aus ihrem zurückgehaltenen Getreide sitzen
bleiben könnten . Zum Ankauf von ausländischem Mais für
die Herstellung von Spiritusmengen aber , die voraussichtlich
erheblich den Bedarf übersteigen , hat das Prioatkapital Devisen
in Milliardenbeträgen ausgebracht ! Diese Zustände werden

nicht mehr lange ertragen werden können .

Es wird aber auch Zeit , alle Mittel zu ergreifen , die ver -
hindern , daß auch nur eine Handvoll Nahrungs - oder Futter -
mittel ohne Notwendigkeit seiner natürlichen Bestimmung ent -

zogen wird . Es darf in diesem Zusammenhang daran er¬
innert werden , daß die deutschen Zellulosefabriken
in der Lage sind , aus ihren Abwässern einen erheblichen Teil
des deutschen Spiritusbedarfs zu decken . Die deutsche Zell -
stoffproduktion beträgt zirka 850 000 Tonnen im Jahr . Eine
Tonne Zellstoff ergibt 4,5 Kubikmeter Ablauge , woraus
45 Liter Spiritus erzeugt werden können . Es besteht also die

Möglichkeit , aus diesen Abwässern jährlich gegen
400000 Hektoliter Spiritus zu schöpfen . Um

diese Menge zu schassen , opfert das hungernde arme Deutsch -
land heute 7,2 Millionen Zentner Kartoffeln ( 18 Zentner
Kartoffeln gleich 1 Hektoliter Spiritus ) oder 2. 1 Millionen

�ugenönot .
Tagmig des Bundes entschiedener Schulreformer .

( 30. September bis 4. Oktober . )

Der öffentichen Tagung im Neuen Schöneöerzer Rathaus
( Bürgersaal ) ging eine von 57 Provinzial - und Landesvertretern

besuchte Delegiertentagung voraus . Von entscheidender Bedeutung

ist die Aufnahme des pazifistischen Gedankens in
das Bundesprogramm und der Beitritt des Re ' . chsbundes zum
Deutschen Friedenskartell , dem bisher nur die Berliner Gruppe an -

gehörte . Einstimmig wurde ferner ein Protest gegen die sich
öffentlich in den Universitäten austobende Re -
a t t i o n angenommen .

Jugend im geltenden Recht — besser gesagt im gelten -
den Unrecht — waren die Austaktgedanken der Tagung . Dr . Dan -

z i g e r bewies , daß vom Befreiungskampf der Jugend sich kein

Hauch in irgendeinem Gesetz befindet ; bürgerliches , öfsentliches und

Strafrecht teilen sich in den traurigen Ruhm . Besonders kraß das

bürgerliche Jugendrecht , aufgebaut auf den Gedanken der Familie
und der kapitalistischen Aussassung von der Ehe . Den Schwerpunkt
der Gesetze bildet die vermögensrechtliche Regelung — man denke

auch an die „ Rechte " der unehelichen Kinderl Und dabei ist das

Grundfündament , die alte Familie , längst morsch und

brüchig geworden . Genossin Antonie P s ü l f f , M. d. R. , zeigte ,
daß die Familie längst nicht mehr Schutz - und Arbeitsgemeinschaft
ist , sondern B e s i tz g e m e i n s ch a s t mit einem Schuh „ Garten -
laubenromantik ' geworden ist . Längst ist die Gesellschaft in die

Aufgaben der Familie eingedrungen : Säuglingsschutz , Mutterschutz ,
Krippen , Kindergärten , Völkospeisungen — alles Einrichtungen ,
deren Ausbau nach dem llieferat von Ilse Müller - Oe st reich

dringend erforderlich ist ! Die neue Jugendgesetzgebung
muß diesen Aerhältnissen Rechnung tragen und dem Eigenleben der

Jugend sowie dem bisher kaum berücksichtigten Erziehungsgedankcn
dienen . Stadtrat Friedländer berichtete über die Pläne des

Justizministers Genossen Radbruch , Pläne , die die bürgerliche Re¬
aktion vernichten möchte . . . Bon der Familie zum
Mutterwcsen ! Genosse Kowerau gibt ein anschauliches
Bild davon : Umbau der bestehenden Gesellschaftsordnung , BeseitI -
gung der privatrechtlichen Dererbung , Prinzip der Gemeinwirt -

schaft — Muttcrschciftsrente , Kindergarten , Produttionsschule ! Die
neue Familienform sei ein Bund unter Wahrung „ ökonomischer
Unabhängigkeit " von . Mann und Frau , die nach ihrem Verlangen
ihrem Beruf nachgehen können .

Der zweite Tag „ Jugend und Gesellschaft bringt als

Hauptteil die Rede der Genossin Käte Feuer stak : Jugend im

Wirtschasteprozeß . Die schwerschödigende Kinderarbeit , nicht nur in
Fabriken , sondern auch aus dem Lande , muß unbedingt restlon be¬

seitigt werden , mich wo Kinderarbeit die wirtschaftliche Brücke zur
Erhaltimg der heutig » Familie ist. Die Erwerbsarbeit der Jugend -

Zentner Mais ! Die restlose Ausnützung dieser Abwöfler sollte
leschleunigt in die Wege geleitet und es sollten alle im

Monopolgesetz bestehenden Hemmungen einer solchen Entwick -

lung beseitigt werden . Die Verwertung der Abwässer zur
Herstellung des „Sulfitspiritus " ist erst zu einem kleinen Teil

geschehen . Im vergangenen Jahr sind ungefähr 100 000 Hekto -
liier Sulfitspiritus erzeugt , d. h. drei Viertel der in den Ab -

laugen der Papierfabriken enthaltenen Werte zwecklos in die

Flüsse gelassen worden . Auf eine Aenderung dieses Zustandes
müßte energisch hingewirkt werden . Die Zellulosefabriken
müssen zur Ausnützung dieser volkswirtschaftlichen Werte an -

gehalten und alle Hindernisse , die sich den in dieser Richtung
unternommenen Schritten entgegenstellen , müssen aus dem

Wege geräumt wA- den . Der wohlbekannte Widerstand der

lendwirtschaftlichen Brenner und ihrer politischen Vertretun -

gen gegen das Aufkommen eines Konkurrenten , der den ur -
alten agrarischen Prosit des Schnapsbrennens bedroht , darf

auf keinen Fall den Triumph erleben , daß hier dauernd volks -

wirtschaftliche G e s a m t i n t e r e s s e n vor unhaltbaren
Gruppenvorrechten sich beugen .

Wilhelms wohltätige Stiftung .
Als Entgegnung auf Feststellungen in der deutschen Presse über

das außergewöhnliche Honorar Wilhelms für seine „ Erinnerungen " ,

ließ der Köhler - Verlag in Leipzig kürzlich mitteilen , daß Wilhelm II .

seine nicht übermäßige Abfindung für die „ Erinnerungen " zum
größten Telle wohltätigen Stiftungen zur Dersügung stelle . Wir

erlaubten uns , nach der Art dieser „ wohttättgen Stiftungen " zu

fragen und gaben der Vermutung Ausdruck , daß es sich vielleicht um

die Unterstützung sogenannter „ nationalgestnnter Verbände " hanteln
könnte .

Jetzt wir dem S oz iald em okratls chen Parlamentsdienst mitgeteilt ,

daß der Kaiser zwar „ wohltätige Stiftungen " macht , aber unter

Umständen , die sehr merkwürdig find , und die wir besonders dem
R ei chs ar b e itsmin ist e riu ni zur genauen Prüfung

empfehlen . Irgendwo in Deutschland — eine nähere Ortsangabe

müssen wir uns leider versagen — �«findet sich z. B. ein sehr
modern ausgestattetes Sanatorium , das jüdische Mitbürger dem

Kaiser während des Krieges zum Geschenk machten . Erholungs -
bedürftige Offiziere sollten dort gepflegt werden . Roch der Re -

oolution wurde dieses Sanatorium vom Reich übernommen , da

es dem Kaiser als Repräsentant des Bolkes geschenkt worden war .
Leider hatte das zur Folge , daß die Besatzungsbehörden das Er -

holungsheim beschlagnahmten . Um es frei zu bekommen , wurden

Berherndlungen zwischen dem Reich , dem Roten Kreuz und Ber -

tretern des Kaisers geführt . Ergebnis : Der Kaiser stellt « das Heim
dem Roten Kreuz zur Verfügung . Dieses richtete es zur Kuranstalt
für Kriegsbeschädigte des Mittelstandes «in . Die Verwaltung führt
ein Beamter des Reichsarbeitsministeriums , der frühere Generalarzt
des Gardekorps , Papenhausen . Dieser selbst hat ein « „ Notwohnung "
von IS Zimmern inn « und betätigt sich listig als Förderer man -

archistischer Kundgebungen . Im Grunde genommen sst das Heim

heute nichts anderes als eine Bersorgungsanstalt für
Kaisertreue , die von Wilhelm II . aus bestimmten Gründen

unterstützt wird . Der Exkaiser hat Papenhausen durch seinen Ber »

treter ausdrücklich mitteilen lassen , daß er besonderen Wert daraus
lege , daß gerade dieses Heim über das Interregnum chinübergerettet
werde . Papenhausen arbeitet natürlich in entsprechendem Sinne
und versucht eifrig , seinen Kurgästen zum Bewußtsein zu bringen ,
wie hochedel unser Wilhelm ist .

die Sefolüungsverhanülungen gefchsiterS .
Di « langen Ber Handlungen zwifche # Regierung und Ge¬

werkschaften über den Umbau der Besoldungsorbnung sind gescheitertl
Sicher bestand bei beiden Parteien die Absicht , unter Beseitigung der

verhältnismäßig hohen prozentualen Teuerungszuschläge ein verein -
sachtes Besoldungssystem herbei , zuführen . Dieser Absicht standen aber
erhebliche Schwierigkeiten im Wege . Die Gewerkschaften , die bei
den letzten Teuerungsaktionen immer mm eine Erhöhung des pro -
z e n t u a l e n Teuerungszuschlages erreichten und dadurch in ihren
- - -
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lichen ist zu regeln 1. durch Verschieben senseits der Pubertätszeit ,
2. durch geeignete Berufsberatung , tz. durch Fortdauer des Er -

ziehungseinflusies ( Umgestaltung des Lehrlingswssens ) , 4. Umge -
staltung der Fortbildungs - und Hochschulen auf die Erfordernisse
des heutigen Lebens .

Der dritte Tag , der Höhepunkt der Tagung , beginnend mit dem

Referat des Genossen Adolf Koch über die „ S e x u a l n o t ' der

Jugend . Schrei aus gequältem Herzen ! Die Heuchelei und Scham -
losigkeit der Gesellschaft wird rücksichtslos an den Pranger gestellt ,
genau wie die Schule mit ihrer Verlogenheit und ihrer verkehrten
Erziehung zum Schamgefühl , daß Körperstolz und Seelenreinheit
gebrochen werden — willenloses Spielzeug zersetzender Lebenskräfte .
Die von der Gesellschaft hochgehaltene „ doppelte Moral " findet Ihre
rechtliche Stütze im Bürgerlichen Gesetzbuch : Natürliches wird Ge -

meinheit . . . . Erschütternd die Worte über die Prostitution . . . . Lang -
sam dämmert ' s in ' den Massen , die die Unsinnigkeit dieses Lebens

erkannt , und langsam in der Jugend , die sich selbst neue Formen ,
neue Ethik schasstl >

Gen . Prof . O e st r e i ch gibt das Bild vom brüderlichen
Menschen : Bleibt im Alltagsleben , arbeitet für die Zukunft , restlos
in der Hingabe des Ichs . Revolutionär fein , heißt Tatmensch wer -
den ! Einschau halten , Umschau mit Gewissensschürsung und dem

Willen , Altes zu zerbrechenl Nur nicht warten , denken , daß eines

Tages Sozialismus d<z ist — ändern I Täglich die äußeren Urne

stände , den inneren Menschen — niemals «ine , beides ist not !
Kultur braucht nicht Barmherzigkeitl In dieser Zeit des Elends ,
der Not der Jugend ist eine letzt « Hofsnmig die neue Schule , die

Produttionsschule , ein Schritt zur neuen Menschheit ? »
kultur ! Am Abend eine Feierstund « im Schwechtensaal , die
Dr . Hilter uns gab . . . Musik , Plvstik , Rhythmus . . . zu wert -
voll , davon hier zu reden !

. Den Abschluß bildeten am 4. Ottober die Besichtigungen der
Lehrlingsschulen der AEG . und Lowes , des Lindenhofs und der

Fürsorgeanstalt Struwee Hof — Beispiele beginnender Produttions -
schul ».

Die Goekh- . Rcsiquten in Frankreich . Frankreich hat der deutschen
Regierung den Vorschlag gemacht , die Versteigerunä der Lyoner Aus -
steUungsgegenjlände dadurch abzuwenden , daß die Laaergeldfgrderung
aus dem Gesamtbetrag der Liquidation deutscher Güter in Frank -
reich beglichen wiro . Hierbei hat sich die französische Regierung iedoch
vorbehalten , die näheren Bedingungen zu vereinbaren , unter denen
nach Auslösung der Ausstellungsgegenstände ihre Herausgabe an die
deutsche R�ierung zu erfolgen haben wird . Wegen des hohen
kulturellen und künstlerischen Wertes der Auestellungsoegenftände hat
die deutsche Regierung das nicht unerhebliche Opfer gebracht und sich
mit der Kürzung des Gutschriftenbetrages zur Erlangung der Frei -
gäbe der Ausstellungsgüter unter der Bedingung einverstanden er -
klärt , daß nach Bezahlung der Lagergeldforderung die Herausgabe
der sämtlichen Ausstellungsgegenstände vorbehaltlos erfolgt .

Mc�stiedcrkreilen immer größere Oppvnrion vorfanden , mußten dar -
auf gedacht fein , eine Beseitigung der großen Span -
nun� . en zwischen den Besoldungsgruppen durchzusetzen . Die Rc -
gierung perfolgte aber den Plan , eine Nivellierung der Gehälter ' zu
unterbiniZe . n. Es standen sich somit zwei Ansichten gegenüber , die
eine VerstAxidigung ganz außergewöhnlich erschwerten . Der Rc <
gierungsvorso�lag hatte zunächst den einen Borzug , daß er statt
Jahresbeträgen monatliche Echaltsbcträge festsetzte . Diese
schwankten zwisch ? » 7700 und 11200 M. in Besoldungsgruppe 1,
10 500 bis 14 000 . M. in 3, 14 000 bis 19 600 M. in 7' und 37100
bis 56 000 M. in A? . Dazu sollten Ortszuschläge gewährt werden
in der Ortsklasse A. ». on 2240 bis 5600 M. , in C von 1200 bis
3250 M. , in E von 780 bis 1950 M. , außerdem eine Kinterzulage
von 2000 M. bis zum 6. Pebensjahre , 2500 M. bis zum 14. Lebens -
jähre und 3000 M. bis zuxn 21. Lebensjahre . Zu diesen Bezügen
sollte ein Frauenzuschlcxg von 3 Proz . aus das Grundgehalt
und Ortszuschlag treten . Wid schon betont , war das einzig Gute
an diesem Vorschlage die Umrechnung der Jahres - in Monatsbcträge .
Im Lbriqen enthielt der Borschiag lediglich eine Umrechnung der bis -
herigen Bezüge in Grundgehalt uird Ortszujchlag , ohne die von der
Beamtenschaft alz unsozial empfundenen Spannungen zu verringern .
Hinzu kam aber , daß auch der Fr a u en z u s ch l a g , der bisher
gleichmäßig für alle Beamten 2500 M. betrug , in unsozialer Weise
auf 3 Proz . abgestuft werden sollte . Qas hätte in der Praxis bc -
deutet , daß die Frau des Ministerialrates dreimal so hoch bewertet
worden wäre als die Frau des Schaffners ku der Besoldungsgruppe 3.
Die Gewerkschaften ließen schon zu Beginn isgr Verhandlungen keinen
Zweifel darüber , daß sie dieser unsozialen Zulage ihre Zustimmung
nicht geben würden . Die Verhandlungen wurden trotzdem fortgesetzt .
Es kam schließlich eine Einigung in der Weise zustande , daß die von
der Regierung vorgeschlagenen Grundgehälter angenommen wurden ,
und zwar derart , daß neben dem Ortszuschlag , den Kinderzulagen '

noch ein gleichmäßiger Kopfzuschlag von 1000 M. sowie ein weiterer
prozentualer Zuschlag von 3 Praz . gewährt würde . Die Frauen -
zulage sollte dagegen als gleichmäßiger Betrag in Höhe
von 1000 M. monatlich ausgezahlt werden . Die Regierung war
jedoch von ihrem Standpunkt nicht abzubringen , so daß den Ge -
werkschasten nichts anderes übrig blieb , als ebenfalls an ihrer Auf -

fassunq festzuhalten . Es ist anzunehmen , daß der Reichstag der

Aussassung der Gewerkschaften beitr - tt und einen Vorschlag zu Fall
bringt , der , wenn er verwirklicht würde , einen Sturm der Entrüstung
namentlich in den Kreisen der Beamten der unteren und mittleren

Vesoldungsguppen auslösen müßt « .

Italien vor einem Zasciftenputftb ?
Malland . 5. vttober . ( E? . ) In der Stadt Trlent sind

bereit ? mehrere tausend Fascisteo versammelt , die in

verschieden » Schulhäuscru Quartier bezog » Hab » . Der Abgeord¬
nete Farinacci hat von Trimt die Mobilisierung aller

Foscisienkräfle der Provinz Tremona angeordnet .
Der Sitz des Generalkommandos wird von zahlreich » Truppen -

abteilungm bewacht . Der Fascifieuführer de Stefan » erklärte in
einer Ansprache , Bozm sei die erste Etappe auf dem Marsche
nach Rom . Dsz » b « d » te für die Fasast » ein » denkwürdig »

Sieg . Die Fasciste » oerSfsmllich » die Mitteilung , worin sie Cri -
dato für die tage t « Südtirol verantwortlich mach » und gleich -
zeitig edleren , daß die Fascisteaablcilnng » in der Lombardei
überall mobilisiert bleib » .

Einigung in Kleinaftem
London , S. Oktober . ( EP . ) Räch hier eingetrossm » Mel¬

dung » englischer Blätter wurde das Miiikärprotokoll an
Bord eine » Kriegsschiffes unterzeichnet . Die Leinalis ! » er -
kläri » sich damit einverstanden , daß die Alliierten , vor altem die

englischen Trupp » , vorläufig bis zum Friedensschluß in fionftaii -

tiaopel bleib » . Gleichzeitig werde « nationale türkische

Zivilbehorden in Koasloatinopel und Thrazien ein¬

gerichtet werden , so daß es in der Hauptstadt zwei Verwaltung »

geben wird . Die Türken werden die neutrale Zoae räum » . Aus

diese Meise werden die Türk » die Zioilverwaltung und die Alliier .

ten die militärische Verwaltung besorgen , d. h. Sonslauttnopel , den

Bosporus und die Dardanell » besetzen . E » kann mit Ruhe dm

weiter » Ereignissen bi , zur Zrt «d»skouser »z » tgegmgesehe »
werden .

ver Königsmord bei den Kougonegera . Ein englischer Reisender ,
Mr . I . ®. Frazer , der besonders den Kongo und den Sudan besucht
hat , berichtet von einem eigenartigen Brauche primitiver ! . Bölfer «

schuften , die die Gewohnheit haben , ihre Herrscher , die halb Könige
und halb Götter sind , unter großer Feierlichkeit nach einigen Jahren
ihrer Regierung zu töten . Diese Bolkerschasten glauben an eine

Zweiheit von Seele und Körper und fürchten , daß mit einem ge -
schwächten und gealterten Körper auch die Kräfte der Seele leiden .
Um die « zu oerhinöern , sind sie zu dem eigenartigen Brauche ge - .

kommen , der besonders bei den Schijuks sehr interessante Formen an -

genommen hat . Die Schlsuts , die die Ufer des weißen Nils be <

wohnen , glauben , daß jeder ihrer Könige eine Wicderverkörperung
ihres ersten Könige Nya - Kangs , der in dem jedesmaligen König ver -

törpert ist , ist , der den Regen gibt und damit die Fruchtbarkeit . Für
das Wohlergehen des Bolkes ist es also von der größten Wichtigkeit .
daß dieser Geist stets frisch und kräftig bleibe , und es würde in der

Vorstellung der Schijuks den Untergang ihres ganzen Voltes be -

deuten , wenn er jemals schwach oder alt werden sollte . Die Ernten
würden dann aus Mangel an Regen vernichtet , die Kühe vergäßen
ihr « Pflicht , Milch zu geben , und des Volk selbst , von allen Seiten
von Feinden mnringt , würde geschwächt und eine leichte Deute für
seine Widersacher .

Eine seltene Tierfrenndfchaft . Im Zoologischen Gart » in

Manchester bietet sich das kaum vorher gesehene Bild de ? freund »

schaftlich » Zusammenlebens einer . Tigerin mit einem Pfauen in

demselben Käfig . Als man die beiden Tiere zusammenbrachte ,
nahm man ohne weiteres an , daß sich der Pfau vor dem Tiger
fürchten werde . In dieser Erwartung sah man sich aber indessen
getäuscht : der von dem Zusammentreffen BerWüsste war nicht der

Pfau , sondern die Tigerin , die sich aber bald an den neuen Ge -

fährten gewöhnte und jetzt sein « best » Freundin geworden ist . Man

muß sich dabei gegmwäriig halten , daß auch in Indien der Pfau im

Gefolge des Tigers austritt . Er achtet hier auf die Spuren dos

Tigers , wie die Elster der Fährte des Fuchses folgen soll .

Ttorträge . Heute , Freitag , hält in der Urania Herr Detzner cmen
llichldildervorlrag über das Tbema : . Bier Jahre unter den Kannibalen
de « unersorschten Innern von Neuguinea ' .

Tab « lüthner - Orchefter ist von feiner Keil « durch Polen »nrück -
gekehrt und beginnt die Sonnlaaskonzerte am 8. Ottober im Blutdner -
Saat unter Leitung von Catn Co Hildebrand .

Ein Jndrr - 2trelk . Im Wiener Theater an der Wien kam es Witt -
woch zu einem Zwüchensall . Gclegenllich der Auisüblung der Opri clte
. Frasguiia ' verübten die Musiker , denen de- Inder nicht voll bezahlt war ,
vlöziich valstve Resistenz . Erst nachdem Jerhandlungen zugesagt waren ,
konnte die Vorstellung zu Ende gejührt werden .

Gegebniste der Tonnenfiufterniebeobachtung . Reuier meldet au »
Melbourne : Sine genaue Prüfung der während der Sonnenftnsternis von
den l «»Iehrten der Ltck - Sternwarte ausgenominenc » Lichtbilder
zeigt , datz die Ausnahmen sehr gut sind und öS Sterne in der ' " Mhe der
Sonne aufweisen , von denen einige mef - bar sein sollen . Weaen der grostrn
Anzahl der Stern « aus den phoiographilchen Ptattcn wird d>- Prüfung der
Srgcbniflc geraume Zeit in Anspruch nehmen . — Die Entscheidung darüber ,
ob dir von Ewstein behauptete Ablenkung de » Sterueuiicht » durch die
Sanne stattfindet , steht demnach noch au ».



? ) ewLtk ! age Kuttner - Daviüfohn .
Die Korrespondenz Thiele meldet :
Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitt « stand gestern unter Bor -

sitz des Arntsgerichtsrats Kaiser die interessante Prioatklage des
„ Vorwärts " - Reda ! reurs Erich K u t t n e r gegen den ehemaligen Ab -
geordneten D a » i d s o h m zur Verhandlung . Die Verteidigung des
Beklagten lag in Händen des R. - A. Th . Liebknecht , während den
Nebenkläger Kuttner N. - A. Oborniker vertrat . Die Klage stützte sich
auf eine Reihe angeblicher Verleumdungen , die in einem Briefe
Davidsohns an die Redaltion der . Görlltzsr Volkszeitung " enthalten
vwrcir . Das Gericht teilte den Tatbestand der Anklage in drei Ab -
schnitte . Erstens war Kuttner der Vorwurf gemacht worden , einen
Varteigenossen ermordet zu haben : zweitens soll Kuttner David -
söhn als das Haupt einer Verleumderzentrale bezeichnet
haben , aus welchem Grunde Daoidsohn Widerklage erhoben hatte .
Du 2. hatte Davidsohn behauptet . Kuttner sei aus dem Bund der
Kriegsbeschädigten wegen des Mordes herausgeworfen
worden : drittens warf Davidsohn Knttner vor , er habe Gelder ,
die Sklarz für den Reichsbund der Kriegsbeschädigten gegeben habe ,
in seine Tasche gesteckt .

Zu Beginn der Verhandlung gaben sowohl der Deklagte als
euch der Nebenkläger eine eingehende Darstellung der zur Aerhand -
lunz stehenden Dinge . Erich Kuttncr führte u. a. aus , daß David -
söhn dafür bekannt sei , daß er Verdächtigungen gegen alle möglichen
Leute ausstreue . Im April 1920 , zur Zeit der Rcichstagswahlcn ,
hatte ein Bezirk im Desscuischen ihn , Kuttner , als Kandidaten auf -
gestellt . Da erschienen in der gegnerischen USPD . - Presse Artikel ,
unter der Ueberschrift . Erich Kuttner , der Standrecht .
l e r " , die auch in etwa 12 anderen Zeitungen Verbreitung fanden .
Kuttner hat gegen diese Blätter auf Zurücknahme mit Erfolg geklagt .
Die Mitteilungen eines Herrn Schweizer , eines Freundes David -
sohns , bestärkten in ihm den Verdacht , daß es sich hier um dos
Treiben einer Verleumderzentrale handele , an deren Spitze seines
Dafürhaltens nur Davidsohn stehen könne . — Im April 1920 hotte
nun der Prozeß Scheidemann gegen Rodin nach Ansicht der Kuttner
nahestehenden Presse Davidsohns verleumderisches
Treiben gegen die „ Vonmlrts ' - Kreise bestätigt . Auch die . Gör .
litzer Lolkszeitung " hatte einen dahingehenden Bericht ge -
bracht . Daraufhin hatte Davidsohn an die Redaktion dieses Blattes
einen Informationsbrief gerichtet , in dem er vor den „ Vorwärts " .
Kreisen warnte , in der Annohme , daß jener Bericht aus Kultners
Feder stammte . Dieser Brief nun ist von der Redaktion der . Gör -
litzer Volkszcitung " an Kuttner weitergegeben worden . Kutwer
hielt sich für berechtigt , die Konsequenzen aus diesem Briefe zu ziehen
und das Diesbezügliche zu publizieren . Seitdem sind die Treibereien
gegen Kuttner nicht zur Ruhe gekommen , und er hielt es nunmehr
für angebracht , Davidsohn Gelegenheit zu geben , ihn zu „enthüllen " .
Nach längerem Hin und Her der interessanten Verhandlung nahm
Kuttncr dann Gelegenheit , von sich aus den Tatbestand des
angeblichen Mordes darzustellen . Er habe sich in den Tagen des

Spartakistenputsches im Januar 1919 , als sich die Wut besonders
gegen feine Person richtete , 2A Stunden im . Vorwärts " - Gebände
versteckt gehalten . Nachdem er endlich heil sein Versteck verlassen
konnte , stand für ihn nach Lag « der Dinge die Notwendigkeit fest ,
der Gewalt der Spartakisten mit ebensolcher Gewalt seitens der der
Regierung nahestehenden Kreise zu begegnen . Er selbst sammelte
auf der Straße eine Art Garde , die sub dann der republikanischen
Echutztruppe anschloß . Diese nannte sich später nach ihrem Stand -
quartier „ Regiment Reichstag " . Der Reichstag wurde in

jenen bewegten Tagen häufig von Dachschützen am Schisfbauerdamm
beschossen . Dorthin wurde eines Tages auch jene Patrouille ge -
rufen , die Kuttner führte , und die solch « Dachschützen unschädlich
machen sollte . In das Haus Schiffbauerdamm 33 gerufen , fand die

Kuttnersche Patrouille dort einen angetrunkenen Käme -
r a d e n vom Regiment Reichstag vor , dßn Kuttner , wie er sagt ,
nicht kannte . Der Mann wurde , wie der Kläger beschreibt , von
der Patrouille entwaffnet , da er sich wie wild gebär -
bete . Es gelang ihm aber wieder , Leuten der Patrouille Waffen
zu entreißen und Kuttner will dann , als im Verlaufe des Streites
der Angetrunkene « ine Handgranate entsicherte ,
diesen aus Notwehr und um mindestens 6 Menschenleben zu
retten , durch zwei Revolverschüffe , die gegen seinen Willen zum
Tode führten , unschädlich gemacht haben . Der Erschossene ist , wie

sich nun herauzglzstellt hat , der Feldwebel Eichhorn , der zur
S. Kompagnie des " Regiments Reichstag gehörte .

Es folgt w « die Vernehmung einer Reihe von Augenzeugen
der Erschießung Eichhorn ». Die Aussagen der Zeugen , die aus Be -
wohnern des Hauses Schifsbauerdamm 33 und aus ehemaligen
Soldaten des Regiments Reichstag bestehen , widersprechen
zum Teil einander und den eigenen Angaben Kuttners . So ist ein
Teil der Zeugen , vornehmlich die Hausbewohner , der Ansicht , daß
Knttner nickt aus Notwehr gehandelt habe bzw . daß die Erschießung
des angeblich wehrlosen Eichhorn nicht notwendig gewesen sei .
General Grauthoff , der ehemalige Führer der damaligen re -

publikanischen Echutztruppe , bekundet als Zeuge , daß die Ansichten
unter den Mannschaften über die Erschießung Eichhorns durch
Ruttner geteilt waren . Ein Teil hielt Kuttners Tat für gerecht -
fertigt , ein anderer nicht . Generot Grauthoff selbst hat den Ein -
druck , daß es sich um ein « der vielen erregten Szenen jener
Tage handelt , über die genaue Rechenschaft zu geben sehr schwer ist .
Die damals unter ihm stattgefundene Untersuchung des Falles habe
nichts für Kuttner Belastendes ergeben . In Friedens -
Verhältnissen freilich hätte män einem so scharf vorgehenden Vor -

gesetzten bzw . Patrouillenführer wohl nicht so ohne weiteres eine

Erschießung durchgehen lassen . Ein anderer Zeuge , Ange -
höriger der Schutztruppe , bekundet , daß vor der Tat in der Truppe
die Redensart umgegangen sei , man müsse dem überreizten Kuttner
den Revolver abnehmen Na<f >bem noch der Rechtsanwalt
Dr . Schwervenz , der damals als Gerichtshnr im Regiment Reichs -
tag funzierte , als Zeuge vernommen worden war , hielt das Gericht
den Tatbestand zu 1 durch die Beweisaufnahm « für genügend ge -
klärt . Die inzwischen bis in den Nachmittag ausgedehnte Ncrhand -
lung befaßte sich nun nach einer Pause mit Punkt 2. Nachdem der

Beklagte seine Widerklage auf Beleidigung durch den Kläger
zurückzieht , nimmt Kuttner seinerseits seinen Antrag auf Strasver -

folgung wegen der unter Punkt 2 rubrizierenden Verleumdung
zurück . Der hierauf vernommene Zeuge Augen st ein bekundet ,
daß Kuttner tatsächlich wegen der Erschießung seinerzeit aufgefordert
worden ist , den Vorsitz im Sieichsverband der Kriegsbti ' chädtgte . i
niederzulegen . Kuttner hat dann den Vorsitz auch niedergelegt , aber
unter der ausdrücklichen Erklärung , daß dies nicht im Hinblick auf
die Erschießung geschehe , sondern um den Bund durch sein Ver -
bleiben vor weitevem Schaden zu bewahren .

Um die Deckung des Defizits öer Staöt .
Die Stadtverordneten über die Mietsznschläge .

Soweit der Korrespondenzbericht . Er meidet noch nicht die

überraschende Tatsache , daß Davidsohn freigesprochen
wurde , nachdem er zwar seine Vorwürfe über Kuttners Geld -

gebarung , nicht aber die über den Dorfall am Schiffhauerdamm
Das Gericht trat der

In der Stadtverordnetenversammlung bemühten
sich gestern die Kommunisten , wieder einmal als die wahren und
einzigen „ Volksfreunde ' zu erscheinen . Mit ihrer Anfrage wegen
der auf Grund des Reichsmietengesetzes festzusetzenden Mietezu -
schlüge zogen sie gegen den Magistrat los , der in seinen Aus -
führungsbestimmungen sich natürlich nur nach dem Gesetz hat
richten können . Unser Redner Genosse B ö tz e r erinnerte die Kom -
nninisten daran , daß im Reichstag das Mietengesetz die Zustimmung
auch der Kommunisten gefunden hat . — Bei der aus dem Haushalt -
ausfchuß zurückkommenden Vorlage über teilweise Deckung des
Defizits für 1922 durch Erhöhung der Grund - und Gewerbe -
steuer , der Gewerbesteuer und der Betriebssteuer und durch eine
Kopssteue ? auf Gewerbebetriebe lehnten die Kommunisten „diese
Steuermacherei " ab , und ihr Redner äußerte hämisch seine Freude
über den „ Bankerott Berlins " . Die Vereinigte Sozialdemokratische
Fraktion , deren Stellungnahme Genosse L o h m a n n begründete ,
stimmte der Vorlage zu . Sie sorgte aber durch einen Abände -

rungsantrag für die Möglichkeit von Ermäßigunzen der Grund -
und Gewerbesteuer , um im Hinblick auf die Abwälzbarkeit die
Mieterinteresten zu schützen . Die Erhöhung der Gewerbesteuer
wurde abgelehnt , in allem übrigen wurde die Borlage angenommen .

Sitzungsbericht .
Die gestrige Sitzung begann mit der Einführung des unbesol -

deten Stadtrats E s d e r s ( Z. i , der schon vor drei Iahren in gleicher
Eigenschaft dem Magistratskollegium angehört hat .

Zwei D r i n g l i ch t e i t s o n t r S g e der Deutschnationalen , die
Bebauung der Straßen mit Derkaussständcn und die Einschränkung
des Dienstes der Rettungswachen betreffend , stießen auf Widerspruch .
Eine Anfrage von derselben Seite betrifft die Verwendung bzw!
Richtverwendung der 250 000 M. für die Seelsorge in den
Krankenhäusern : eine Anfrage der Deutschen Volkspartei rich -
tet sich gegen das Vorgehen des Bezirksamts Neukölln mit zentralen
Einkäufen von Schreib - und Zeichenmaterial für die Schulkinder :
weikere Anfragen betr . den neuen Gnspreis und die Einräumung
größeren Einflusses an die Arbeiterschaft bei der Bildung der Jugend -
Wohlfahrtskommistionen .

Dörr ( Komm . ) begründet die Anfrage der Kommunisten , ob
der Magistrat bereit ist , seine Bekanntmachung beireffs der

Zuschlagsberechnung zum Reichsmielengesetz
zurückzunehmen und eine den Vorschlägen der Mieter entsprechend�
Bekanntmachung zu erlasten . Jetzt wiste niemand in Berlin , welche
Miete er zn zahlen habe . In der Bekanntmachung seien nur die
Hauswirtsrechte genau festgelegt . Die Vermieter hätten zunächst ge -
zwungen werden müssen , die Wohnungen in einen bewohnbaren ,
menschenwürdigen Zustand zu versetzen . Der Mieter solle wieder in
das alte Abhängigkeitsverhältnis zu den Hauspaschas , einer Fau -
lenzergesellschast der Gesellschaft , zurückversetzt werden .

Oberbürgermeister B ö ß antwortete für den erkrankten Stadt -
rat Genosten . W u tz k y , daß man für Vorlagen des Magistrats nur
den Magistrat als Ganzes , nicht einzeln « Mitglieder verantwortlich
machen dürfe . Das Reichsgesetz sei da , und der Magistrat habe es
auszuführen . ' Erst die Praxis werde lehren , ob die gegebenen Ein -
zelvorschriftcn sich bewähren oder nicht . Der Magistrat sei dabei
äußer st vorsichtig , zurückhaltend und auch die Mieter -

Interessen wahrnehmend vorgegangen . Die neue schwere Belastung
der Bevölkerung komme auch daher , daß durch die Schuld der Reichs -
gesetzgebung der Uebergang aus der Kriegs » In die Friedenszeit zu
lang « auf sich habe warten lassen .

In der Besprechung nahm Gen . B ö t z e r den Magistrat in

Schutz . Das Gesetz oerpflichte den Magistrat , Häusertypen festzu -
legen . Auch

die Vorschläge der Mieterorgaoisationen

seien berücksichtigt worden . — Tropp ( Dnat . ) vertrat den krasse -
sten Hausagrarierstaydpnnkt : er hat herausgefunden , daß der Arbei -
ter heute nur den 14ten , wenn nicht gar nur den öSsten Teil der
Miete zahlt , d! ? er eigentlich hätte zahlen müssen . — Dörr trat
unserem Genossen entgegen und fand , als er für die „entsetzliche
Schröpsung " der Mieter natürlich die BSPD . verantwortlich machte ,
auch den Beifall der Tribüne , wa » den V o r st s h « r zu einer neuer¬
lichen Androhung der Räumung der Tribüne veranlahte . — Nach -
dem der Hausagrarierstandpuntt auch noch von Bissing ( DVP . )
vertreten worden war , vcrl ' eß die Versammlung den Gegenstand ,
nahm zwischendurch ohne Erörterung eine Vorlage wegen Diäten -
erhöhung an und wandte sich dann den in voriger Sitzung vertagten
Abstimmungen über eine Anzahl den Kommunaldienst betretender
Dorldgen zu . Die „ Grundsätze für die Gewährung von

Dienstaufwandsentschädigungen " an die besoldeten Bc -
amten und Festangestellten der Stadt Berlin fand die Zustimmung
der Dersammlung . In dem OrtsgesetzüberdieAnstellung
der Beamten der Stadt Berlin wurde entsprechend einem

Antrag Heimann ( Soz . ) in 8 4 ( Anstellung von Beamten in wer -
benden Betrieben ) die Magistratsvorlage wiederhergestellt und die

Borloge im übrigen nach den Ausschußvorschlägen angenommen . Die

Borlage wegen Besetzung von Stellen von Fr st ange -
stellten mit Beamten wurde mit 98 gegen 90 Stimmen ob -

gelehnt , ebenso verfiel das Ortsgesetz überdasStimmrecht
der Gemeindebedmten in den Berwaltungs - und Bezirks -

deputalionen der Ablehnung , und schließlich ereilte das Ortsgesetz über

die Versetzung in den Ruhestand und - die /flnterbliebenenoersorgung
mit 95 gegen 89 Stimmen unter dem Beifall der Rechten das gleiche

Schicksal , nachdem vorher der Antrag der Rechten , die Altersgrenze

auch auf die Magistratsmitglieder auszudehnen , in der Minderheit

geblieben war . „ . � „
Da « Orts gefetz Über die Straßenreinigung in

Berlin wurde nach kurzer Aussprache , in der auch Gen . Hermann

Kunze das Wort ergriff , mit Befristung aus den 50 . September
1920 ( an welchem Tage buch das Reichsmietengesetz außer Kraft

tritt ) angenommen .
Die Antwort des Magistrats auf den zweimaligen Versamm -

lungsbeschluß wegen

Goslieferung
'

zu ermäßigten Preisen an ZMuderbeutikkeike

hat , wie Gen . Dr . W e y l ausführte , nicht befriedigt . Es müsse
durchaus nochmals in einem Ausschuß diese wichtige sozialpolitische
Frage nachgeprüft werden . Es dürften nicht lediglich erwerbstech - -
nischs Fragen hier gegenüber den kleinen Leuten ausschlaggebend
sein .

Schumacher ( Komm. ) : Die Antwort der Gaswerksverwal -

tung g . gen die Verbilligung für die ärmsten Gasbezieher verdient

gründ ' ich unter die Lupe genommen zu werden . Man weih nicht ,
welch . Einnahmen die Gaswerksdirektion aus der Verwertung der
Neb nprodukte beziehe . Mit 90 gegen 81 Stimmen wurde die Aus -

schußberaiung abgelehnt und die Vorlage zur Kenntnis genommen .
Die Vorlage wegen Einstellung der Darlehnsge -

Währung aus Mitteln der städtischen Dartehns -
kafs « hat der Ausschuß abgelehnt . Die Kasse soll weiter bestehen
bleiben , das Verfahren vereinfacht werden . Ein Autrag der Kom -

munisten aus dem Januar , wonach jeder bei der Stadt drei Jahre

tätige Arbeiter und Angestellte die Kasse benutzen darf , soll dem

Magistrat als Material überwiesen werden . Diesen Antrag Gäbel

empfiehlt noch besonders Frau Rokitta ( Komm. ) . — Ein Ma¬

gistratsvertreter gibt sich Mühe , die Notwendigkeit der Auflösung

dieser Kriegseinrichtung zu begründen , während der Referent
Merten ( Dem. ) betont , daß die Notlage der Beamten usw . seit
dem Kriege teilweise noch viel schlimmer geworden sei . Di « Ver -

sammlung beschloß nach den Ausschußvorschlägen .
Hieraus erledigt « sie ohne Aussprache eine Reihe von Vor -

lagen , darunter diejenige wegen

Erhöhung der Löhne der städtischen Arbeiter

für September , ebenso die Vorlag « betr . den Verkauf der

Siedlung Lindenhof .
Hierauf wurde die Vorlage betr . t e U w e i s e

Deckung öes Fehlbetrages 1922

in Beratung genommen . Zur Gefchästsordnung erklärte Dr . Rosen -

berg ( Komm. ) : Ich stelle fest , daß bei dieser Millionenoorlage der

Kämmerer nicht anwesend ist . ( Stürmische Heiterkeit , da Dr . Kar -

ding aus seinem Platze am Magistratstische sitzt . )
Nach dem Ausschußantrag soll der Umlageverteilungsbeschluß

vom Juli 1922 dahin geändert werden , daß an G r u n d - und G e -

bäudesteuer2S vom Tausend des gemeinen Werts für bebaute ,
-19 für unbebaute , an Gewerbesteuer in den Klassen 1— IV je

3300 , 2700 , 2250 , 750 Proz . , die gleichen Sätze an Bcttiebssteuer ,
endlich eine Kopfsteuer erhoben werden soll . In einer Eni -

schließung soll der Magistrat ersucht werden , bei nachgewiesenem
Bedürfnis weitgehenden Steuererlaß an Gewerbestcuerzufchlägen

zu gewähren .
Jon den Genossen H e i m a n n und Dr . Wey ! ist beantragt ,

daß auch bei der Erhöhung der Grund - und Gebäudesteuer im

Einzelfalle Milderungeif und Nachlässe in erheb -

lichem Umfange zu gewähren sind , und zwar nach Grund -

säßen , die der Magistrat mit dem Etatsausschuß vor der Naiver -
anlagung vereinbart .

Stadw . Genosse Dr . L o h m a n n : Es wird ja auch heute das

Lied von der Not des gewerbetütigen Mittelstandes gesungen werden .

Aber »die Besitzer der Sachwerte , Industrie �und Handel , können

zweifellos noch am ersten an den Lasten der Stadt mittragen : denn

ihr Reallohn ist in keinem Falle auch nur um 1 Proz . zurück «

r " gangen . ( Lebhafter Widerspruch rechts . ) Wir stimmen der Er -

öhüng der Gewerbesteuer und der Kopfsteuer zu .
lMben auch an sich keine Bedenken gegen die Erhöhung der Grund -
und Gebäudcstei - er . Bedenklich ist aber , daß sie jetzt in voller

Höhe auf die Mieter abwälzbar ist . Bei einer Steige -

r » ng der Mieten auf dos Achtfache ist jede weitere Belastung der
Meter zurzeit Untragbar . Wir haben deshalb unseren Antrag
formuliert , wodurch auch die Interessen der Mieter wahrgenommen
werden . Wir werden auch für die Befreiung der Konsumgcnossen -
schasten von der Kopfsteuer eintreten .

Psth ( Dnat . ) lehnt die Borlage und die AusschußbeschlLsse
ab . Dr . ?? e u m a n n ( D. Vp. ) legt dar . daß nach der Art der Er -

Hebung die Gewerbesteuer in ihrer absoluten Höhe sogar hinter der

Umsatzsteuer zurückbleibt und im großen ganzen auch abwälzbar
sein wird . Jedenfalls könne man nicht die Gewerbesteuer für den
Ruin einer wirtschaftlichen Existenz in Anspruch nehmen Im

übrigen solle der Ausschußantrag bezüglich des Steuererlasses in
die Vorlage selbst . ausgenommen werden ; dann habe derjeni - ze , der

nochweisen könne , daß eine der Zuschlagsteigerung entsprechende
Steigerung des Ertrages nicht eingetreten ist , eine größere Sicher -

rung des Steuererlasse - " . •

Lange ( Z. ) lehnt die Vorlag « hinsichtlich der Gewerbesteuer
und der bebauten Grundstücke ab , da eine so starke Mehrbelastung
der Bevölkerung nicht zu perantworten sei .

'

Dr . Rosenberg ( Komm . ) erklärte , seine Partei sei nicht im -

stände , solch « Steuermacherei mitzumachen , und überlasse neidlos
den Sozialdemokraten die Verantwortung für den
Berliner Bankerott .

Merten ( Dem. ) konnte dem zurückgegangenen Gewerbejtand
die neu « Belastung nicht aufbürden : , sie würde ihn vollends er -
drosseln .

» Kämmerer Dr . Karding : Wir . ' önnen uns heut « nicht
mehr die west « Steuer aussuchen , sondern müssen arbeiten mit den
Mitteln , die uns verblieben sind . In der heutigen Zeit der Geld -
entwertung bleibt kein anderer Weg ü. hrig : der Zusammen -
bruch wird dadurch immerhin aufgehalten .

Nachdem noch Müller . Franken ( W. - iZ . ) geg « n die Er -

höhung der Gewerbesteuer gesprochen hatte , wu. rde in der Ab -

stimmung die Erhöhung der Grund - und GeHäudesteuer
m i t dem Antrag Heimann - Weyl angenommen , die Erhöhung
der Gewerbe st euer nach Annahme des Antrages Nei . ' mann mit
78 gegen 71 Stimmen in namentlicher Abstimmung - abge -
lehnt . Die Mehrheit bestand aus Dnat , Dem. , Z. , W. - P . und
Kommuni st en sowie einigen Volksparteilcrn . Die K � p f -

steuer wurde angenommen .
Schluß nach 10 Ukr .

Landtag und Gberfihlefien .
In der gestrigen Sitzung des Landtags wurde die Ober -

schlesiendebatte fortgesetzt . All « Redner stimmten darin überern .

daß rasch und energisch etwas getan werden müsse , wenn man nicht
eir . es Tages in Öberschlesten unliebsame ( Erfahrungen machen wolle .

Auch der Sprecher der Deutschen Volkspartci . der Abg . Dießen thln ,

betonte , daß die Wohnungsoerhältnisse in Oberschtesten geradezu
zurückgenommen hatte . Das Gericht trat der Auffassung jener tVostiog' seim . Auch die SO Baracken dez Sennelagers , die ja b«.
Z° ugen bei , die in der Erschießung Eichhorn , erne in der Erregung den Oberschkesiern nicht zur Verfügung gestellt wurden .
verübte Ueberschreitung der Notwehr erblicken . Davidsohn sei kein meil dos Reichswehrministerium «ich * wollte , würden nicht im «tt -
Jtzrist und Hab « daher für diese Handlungsweise den Ausdruck
„ Mord " gebraucht . Das Gericht stellt sich also auf den Standpunkt ,
daß man einen Mann , der m ö g l i ch e r w e i s « die Notwehr über -
schritten hat , einen Mörder nennen darf ! Gegen das Urteils ist
Berufung eingelegt . Kuttner will in einer neuen Derhandlung durch
Heranziehung zweier bei der gestrigen Verhandlung ausgebliebenen
Zeugen den Nachweis führen , daß er keine Ueberschreitung
der Notwehr begangen hat . Red . d. „ Vorwärts " .

Tichechischer Regierungswechsel . Benesch ist . wie schon vor
längerer Zeit «mgciündigt , vom Ministerpräsidentenposten zurück -
getreten . Die neue Reaierung wird von den gleichen Koalitions .
Parteien gebildet unter Führung des Agrariers Svehla . Der de -
kannte Finanzmann Raschln wird wieder Fmanzminister und
Ben esch bleibt Außenmulister .

Serntesten
ausreichen , um der schlimmsten Wohnungsnot Au steuern .

hunderte und aber Hunderte solcher Baracken seien nötig . Der
Redner der Demokraten mahnte die Regierung , rasch und großzügig
zu helfen . Der Volksparteiler Dr . Kriege erklärte , nach den Grund -

lätzen des Völkerrechts seien Polen und die Interalliierte Kommis -
sion kür die Schäden verantwortlich . Das Reich müsse diplomatisch «
Schritte tun . um die Wiedergutmachung durch Polen und die Jnter -
alliierte Kommission zu erlangen . Sollten diese beiden Schuldigen
sich weigern , dann müsse ein « neutrale Schiedsinstanz ver .
langt werden Der Sozialdemokrat Schollch bemerkte gegenüber
den Lobeshymnen auf den oderschlesischen Selbstschutz von bürper -
licher Seit «, man habe es

'
iir Öberschlesten mit zweierlei

S e l b st s ch u tz zu tun gehabt , mit dem legalen , der au » Ober .
schlestern bestanden habe , und dem illegalen , der sich aus Aden -
teuvern zusammengesetzt habe . — Ein volksparteilicher Antrag hatte
die L«tejhm »g der Roden- Ärruz�vtedaill « für Berteenste « m das

Rot « Kreuz anläßlich der Polenaufstände gefordert . Abg . Schollch
erklärte , die Obcrschlesier wallten Brot und keine Medail -
l e n. Dagegen würde die Sozialdemokratie dem oolksparteilichen
Antrag auf Unterstützung der Oderschiffahrt , die zu »
meist arme kleine Leut « seien , zustimmen . Sie seien durch die
Aufstände schwer geschädigt worden . Roch einmal setzte sich Abg .
Schollch dann dafür ein , daß allen Flüchtlingen das Gemeinde -
Wahlrecht gesichert werde . Der Antrag auf Ausschußberatung
des sozialdemokratischen Antrags wegen Aenderung des ( Bmeinde -
wahlrechtsgesetzes wird abgelehnt , der Antrag selbst aber mit einer
vom Zentrum geforderten Abänderung angenommen . Abge -
lehnt wird der Antrag betr . die Verleihung der Roten - Kreuz - Me-
daille .

Der Landtag ging nun an die gemeinsame Beratung der B« .
svldungsfragen . Hierzu lagen fünf Uranträg « vor . Drei davon
gehen an den Deamtenausschuß , zwei an den Handels - und Ge -
Werbeausschuß . Das Haus vertagt sich auf Freitag 12 Ufr -
Kleinere Borlagen . _ .

Der Miesbache ? verurteilt .
ZNänchen , 5. Ottober . ( TU. ) Da » Schöffengericht verurteilt «

heut « den früheren Schriftleiter des „ Miesbacher Anzeigers " Eck
wegen Beleidigung des sozialdemokratischen Schriftstellers Schützin -
ger zu 1200 M. Geldstrafe . Der „ Miesbacher Anzeiger " hatte zwei
Artikel veröffentlicht , in denen Schützinger Äs Freund des zu
lebenslänglichem Zuchthans verurteilten Hochverräters Freihenn
ooa Leoprechfing hingestellt war .



< WsVe ? M> Msbewegung
Zur Aussperrung im Siemens - Konzern .

Zu unserem gestrigen Bericht von der Bezirksleitung des

Deutschen Metallarbeiterverbsndes für den Siemens - Bezirk nnrd

uns von der Ortsverwaltung berichtigend mitgeteilt :
„ Es ist nicht richtig , daß die Firma fxabsichtigt , alle Ar¬

beitnehmer , welche die Arbeit verlassen oder sich an den Dersamm -

lungen beteiligten , nicht wieder einzustellen . Bon der

Wicdereinstellung sollen nach den Zlusführungen der Firmenveetrerer
nur die Arbeitnehmer ausgeschlossen werden , denen nach -

gewiesen werden kann , daß sie sich an den . Tumulten in den

Direttionsziminern direkt beteiligt haben und auch da sylk

noch eine gewissenhaste Nachprüfung und Beurteilung erfolgen .

Unrichtig ist ferner , wenn gesagt wird , die Firma habe zu ver -

stehen gegeben , daß der B' etrieboraisvorsitzende des Werner - Werkcs ,
K a s f u b s , unter keinen Umständen wieder eingestellt werden

falle . Aus Befragen , ob auch Kassube nicht wieder eingestellt wer -

den solle , erklärten die Vertreter der Firma vielmehr , daß auch bei

ihm eine ebenso gcwissenhaste Nachprüfung stattfinden solle , ob er

an den Tumulten bcteiliot geweien sei , wie bei den übrigen Ar -

bcitcrn . "

Achtung . Siemeuskonzera ! Heute S Uhr Versammlung samt -

licher Vertrauensleute des Siemens - Werner - Werkes bei

Mörla ng : ab 10 Uhr Auszahlung der Löhn « . Nähere Auskunft in

den Jnformationslokalen . Um 12 Uhr Bersammlung sämt -
licher Ausgesperrten im Vergnügungspark Jungfernheide .

„ Zur Klärung im Reichsverband der Postbeamten " .

Zu der Notiz mit dieser Ueberschrift in Nr . 467 des „ Vorwärts "
verbreitet der Neichsoerband Deutscher Post - und Telegraphen -
bsamten folgende EntgeMung :

„ Die
" '

Gruppen
ie Notiz . . . ist irreführend , indem sie behauptet , daß verschiedene
ii des Reichsverbandes sich den Ortsausschüssen des Allge -

. . . .. . . . . .Deutschen Beamtenbundes angeschlossen hätten . Diese Be -

hauptung entspricht nicht den Tatsachen und löst eher die gegenteilige
Wirkung , als die einer Klärung /n dieser Frage aus . In dem in

der „ Vorwärts " - Notiz erwähnten V e r b a n d s ta g b e s ch l u ß ist

zum Ausdruck gebracht , daß der Neichsoerband auch weiterhin die

Linie der parteipolitisch neutralen Verbandspolitik einzuhalten habe
und von einem Anschuß an den Allgemeinen Deutschen Beamten -

bund keine Rede sein kann . Dieser Beschluß ist nicht nur für die

Verbandsleitung , sondern nach den Grundsätzen der Gewerlschafts -

disziplin auch für alle Unterorgavisationen des Verbandes verbind -

lich . Ein Glied , das trotzdem den Anschluß an den Allgemeinen
Deutschen Beamtenbund beschließen würde , würde sich damit außer -
halb dieser Disziplin stellen und die Folgen zu tragen haben , die in

diesem Falle sich aus den Verbandssatzungen ergeben . Im übrigen

ist der Leitung des Rdchsverbandes der Uebertritt irgendeines seiner

Organe in den Allgemeinen Deutschcn�Beamtenbund nicht bekannt .

Der in der „ VorwLrts " - Notiz erwähnte Beschluß der Berliner

Funktianäroersammlung , der den Uebertritt des Bezirksvsrcins
Berlin zum Allgemeinen Deutschen Beamtenbund ausspricht , ist ohne

Bedeutung . Beschlüsse , die eine grundsätzliche organisatorische Neu -

orientierung des Reichsverbandes herbeiführen sollen , können nur

vom Verbandstage gefaßt werden " >

Hierzu wird uns von den Verfassern der von uns veröffent -

lichten und vom Reichsverband beanstandeten Notiz geschrieben :
„ Irreführend ist nicht unsere Darstellung , sondern die „ Berichtigung
des Borstandes des Neichsverbandcs . . Die Besichtigung ver¬

schweigt , daß dem B o r st a n d des Reichsoerbandes am

3. September ein Schreiben übermittelt wurde , in dem die zu
einer Konserenz in Berlin versammcltcn Vertreter der Bezirks -
und Ortsgruppen Hannover , Braunschweig , Schwerin , Hamburg ,
Oldenburg , Chemnitz , Leipzig und Berlin dem Borstand des Reicbs -
Verbandes wörtlich mitteilten :

„ Wir erklären ausdrücklich , daß wir mit aller Konsequen . ?
' eine

etwa geplante Wiederangliederung an den Deutschen Be -
amtenbund bekämpfen und nach wie vor dafür eintreten wer -

den , daß der Anschluß an den Allgemeinen Deutschen
Beamtenbund vollzogen wird . Schon vorher haben eine An -

zahl Bezirke dem Vorstand des Allgemeinen Deutsa ) « , Beamten¬
bunds mitgeteilt , daß die Mitglieder auf das dringlichste den

Anschluß an die neue Spitzenorganisation fordern und aus diesem
Grunde sobald als möglich eine Verständigung herbeigeführt werden

müsse . Tatsächlich haben eine Anzahl Ortsgruppen der ver -

schiedenen Bezirke inzwischen durch den Beitritt zum Ortsausschuß
des ADB . ihren Anschluß vollzogen * Wenn darüber dem Vorstand
des Reichsverdandes eine Mitteilung nicht zugegangen ist , so kann
. er deshalb der Oeffentlichkeit gegenüber unmöglich das Gegenteil
beweisen wollen . Bezeichnend ist auch , daß die angebliche Berich -
tigung nicht einmal den Beschlutz des 12 . Verbandstaqes des Reichs -
vcrbandes richtig wiedergibt . In diesem Beschluß steht kein Wort
davon , daß ein Anschluß an den ADB . nicht in Betracht kommen
könne . Es wird lediglich gesagt , daß die Geschlossenheit
des Verbandes über alles gehe und deshalb der Austritt aus
dem Deutschen Beamtenbund und der Reichspostgewerkschaft er -
folgt . Die Berichtigung sagt dann weiter , daß der Beschluß der
Berliner Funttionärversammlung . der den Uebertritt des Be -
zirksvereins Berlin zum ADB . ausspricht , ohne ' Bebe u-
t u n g sei . Hierzu ist festzustellen , daß der für den Berliner Bezirk
zuständige Bezirkstag schon vor dem 12. Verbandstag ein -
mütig den Anschluß an den ADB . beschlossen hat . Die Berliner
Funktionärversamir . limg , die setzt diesen Beschluß srneucrte , ist eine
erweiterte Körperschaft , in die die Delegierten zum Bezirkstag ein -
bezogen find . Cs ist charakteristisch , daß der Vorstand des Reichs .
verbände ? einem Beschluß des 6. Teils seireer gesamten
Mitgliedschaft keine Bedeutung beimißt . Die Auffassung des
Vorstandes kann aber Tatsachen nicht aus der Welt schaffen , denn
dem Beispiel der 23 000 Mitglieder des Berliner Bezirks werden
in den nächsten Tagen die Mitglieder der Bezirke Chemnitz und

Oldenburg folgen , die bekanntlich seit langer Zeit geschlossen für den
Anschluß an den ADB . «intreten . Dadurch wird die Organisations -
fpielerei der Herren Kugler und Lenz durchkreuzt , die die Absicht
hatten , eine neue Bcamtenspltzenorganisation , bestehend aus Post -
unb Eisenbahnbeamten , zu errichten . Die R- cichsgewerkschast d- r
Eisenbahnbccimten Hot dazu bereits eine sehr deutliche Absage
crt . ' ilt . Die Verlesung dieses Schreibens an den Vorstand des Reichs -
verbsudes in der Funktionärversammlung des Berliner Bezirks
am Sonntag , den 1. Oktober , hat Herrn Kugler , der damit renom -
mi. rie , dag Post - und Eisenbahubcamte ganz einig seien , das Kon .
zept verdorben .

WlMg ! WG. ' LkillM ZlWIik! ! ' II. « MKe
Heute nachm . 4 Ahr in den Germaniasälen , Chausseeftr . 110

Versammlung
Tagesordnung : Was bedenket die Einigung der

Sozialdemokratie für die Arbeiterkkosse ?
Referenten : Olto Meier , M. d. Georg Gradnauer ,

sächf . Ministerpräsident a. D.

Arbeiter ! Erscheint in dieser Versammlung .
Der Lezirksverband der Der . Soz . Partei .

2. A. : Remknecht , holz .

Der Reichstarif in der Ledcrwarenindnstrie gescheitert .
Mitle September fanden in sfranlstirt a. M. Verhandlungen

über einen neuen ReichSlanf in der Lederworenindustrie statt . Sie
wurden am 3. Oktober fortgesetzt mir dem Ergebnis , daß für die
Gebiete , die dem Verbände deutscher Ledcrwarcnindustricllen <Siy
Offenbach a. M. ) angeschlossen sind , ein » encs Lobnabkommen für
den Monat Oktober abgeschlossen wurde . lieber einen neuen Reichs -
maiiteltarif für diese Gebiete wird weiter verhandelt und sind die
Aussichten für den Abschluß günstig . Während bei den ersten Ver -
Handlungen der Bund deutscher ttederlvarenfabrikanten sSiy Berlin )
zügegen lvar und seine Bereitwilligkeir zum Neüabschluß eines
Reichstarifs erklärte , fehlten die Berliner Fabrikanten diesmal
völlig . Es finden nunmehr örtliche Verhandlungen in Berlin
statt , worüber der Veltranensmännersitzung heute nachmittag
(s. unten ) Bericht erstattet wird .

Otoberlühne im Böttchergewcrbe !

� Nach Mitteilungen des Böttcherverbandes ethöhen sich die
Böttcher löhne ab >. und 16. Oktober um 28 M. bzw . » m weitere
18 M. Die Stundenlöhne der Hilfsarbeiter erhöhen sich im gleichen
Zeilraum um ,22 bzw . weitere 14 M. — Schriftliche Abkoinmen
sind im Bureau , Engelufer 24, abzuholen .

Slrelkversammlung der Bauklempner , Rohrleger und Helfer
Graß - Berlins heute mittng12Uhr im Sanlbau Friedrichs -
Hain . Berlrauenslente um 10 U h r . Gestempelt wird in der
Versammlung .

Achtung ! Gemeinde - und Slaakoarbeilervcrbands - Belrolswohl .
Die Kollegen der Ainsterdomcr Richtung wählen nur die oll -
bewährten Kollegen : Hermann Kiel , Karl Hermann , Max Krause .
Otto Kammcrmeier , Erich Mai . Richard Schmoldt , die übrigen Namen
sind zu streichen I Haltet Disziplin , jede Zersplitterung kann den
Sieg der Kommunisten bedeuten .

Gemeinde - und Slaalsarbeiler , Richtung Amsterdam . Die
FuullionLre , die das Material für die Beirats Wahl
noch nicht habcir . bitten wir , es im Laufe des heutigen Tages im
Bezirkssekretariat . Lindeiistr . 3, 2. Hof II , bis abends 6 Uhr ab -
zuhole ».

3n der tschechoslowakischen Textilindustrie bat bis Vereinigung
der Arbeitgeber eine Herabsetzung des Teuerung « .
Zuschlages ab 13. Oktober um 30 Proz . Beschlossen . Die Ar -
beilerschafl hat . wie das „ Prager Tageblatt ' meldet , ihre Bereit «
Willigkeit zu dieser Herabsetzung erllärt .

VcrtrmienemZn » . , d » Lederwarcnbrimchc . Heut « um Z Uhr in der Neuen
Philharmonie , kciipenicker Etr . »7, Sitzung . Bericht über die Tarifverhond -
lungen . Jede Werkstätte mutz vertreten sein . — Deutscher Sattler », Tapezierer -
und Portcfeuillcrverbaud , Ortoverwalwng Berlin .

Deutscher Werlmeisterverband , Bczirksverein tZ. Heut « k Uhr Mitglieder »
Versammlung in der Schnlaula Wcinmeisterstr . lü .

Handelearbciter der Bekleidungsindustrie . Die Lahnverhandlungcn find am
t . Okioder zum Abschlüsse gekommen . Neue Tarifobziige sind im Verbands »
bureau . flimmer 31, gegen Ausmeis der Mitgliedschast erhältlich . — Deutscher
Transportardeiterverbänd , Sektion I ( Handetshilssarbeiter ) .

Ms öer Partei .
Ein Geschenkbnch für Arbeiterkinder .

Unter dem Titel . Kinderland ' bat der ZennalbildungsauSschnß
zum ersten Male ein „ Jahrbuch für bie Buben und Mädels des
orbeilende » Volkes ' herausgegeben . Do « Buch ist bearbeitet von
L. Lessen und Klara Vohm - Schuch ; die e inzelnen Beiträge
sind sorgfältig ausgewählt und ganz dem Verständnis der Kinder
angepatzt . Ter Inhalt umsaßt Erzählungen und Plaudereien von
hervorragenden Mitarbeitern , . daneben sind Scherze . Rätsel , Spiel -
anregnngen , Winke für Bastler , ebenso eigene Aufsätze der Kinder
in reicher Fülle eingestreut . Besondere Freude werden den Kindern
die zahlreichen Illustrationen machen , unter denen sich eine Reibe
herrlicher Tiefdruckvvllbilder befinden . Das Buch ist aufs beste
ausgestaltet und kostet cn Halbleinen gebunden 100 M. Organi -
iationen erhalten bej Sammelbestellungen Rabalt . Bestellungen
sind ,u richten an den Z e n tr a l d i l d u n g S a u S s ch u ß der
Sozialdeinokratischen Partei Deutschlands sR. Weimann ) , Berlin
SW 68, Lindenstr . 3.

VirtsthM
Die Neuregelung der Zuckerwirtschask .

Die Mißstände , die sich im laufenden Wirtschaftsjahr auf dem
Gebiete der Zuckeroerforgung zeigten , haben ' chon feit längerer Zeit
zu eingehenden Erörterungen der zuständigen Stellen über eine

Neuregeluirg der Zuckerwirts Haft geführt . Als Er -

gebnis dieser Verhandlungen wird im „ Rcichsanzeiger ' und „ Reichs -

gesetzblatt ' eine Verordnung des Reichsministers für Ernäh -

rung und Landwirtschaft über den Verkehr mit Zucker im Betriebs -

jähr 1922/23 veröffentlicht , die mit sofortiger Wirkung in Kraft tritt .

Durch die Verordnung wird in Uebereinstimmung mit den Be -
schlüsselt des Reichsrats und des Vorläufigen Rcichswirtschaftsrats
die gesamte Zuckerindustrie zur einheitlichen Bewirtschef -
tung des Zuckers zufammengeschlossstl und dadurch die Grund -

läge für eine Verteilung des Zuckers noch�' einheitlichen Grundsätzen
geschaffen . Die neue Zuckerwirtschastsstelle hat die

Verteilung des Zuckers unter der Oberaufsicht des Rcichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft vorzunehmen . Ihr wird außer -
dem ein Beirat aus Vertretern der Länder , der Landwirtschaft ,
dcs Graß - und Kleinhandels , der Verbraucher , der verarbeitenden
Industrien , des zuckcrnerarbeitenden Handwerks und der beteiligten
Arbeitnehmer angegliedert . Cr wird alsbald gebildet werden und
fall Mitte nächster 23 : che zum ersten Male zusammentreten . Zur
Wahrnehmung der öffentlichen Interessen und Sicherung des Ein »
flusses des Reichs auf die Verteilung wird außerdem ein Reichs -
kommifsar bei der Zuckerwirtschaftsstelle bestellt . Lni Falle der
Beanstandung von Maßnahmen der Zuckerwirtschaftsstelle durch
den Rcichskommissar entscheidet endgültig der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft . Die Verordnung steht zunächst die
Verteilung von einem Kilogramm Zucker monat -
lich auf den Kopf der Bevölkerung vor . Der Satz von
einem Kilogramm ist nur vorläufig . Seine Erhöhung wird in
Aussicht zu nehmen sein , sobald sich inii Sichcrbeit übersehen läßt ,
daß die erforderlichen Mengen Zucker zur Verfügung stehen . Di «
Zuckerwirtschastsstelle hat außerdem nach den Richtlinien des Reichs -
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft auch den Zucker
für sonstige notwendige Zwecke , insbesondere für den
Bedarf an Brotaufstrichmitteln und Einmachezucker zur Dersügung
zu stellen . _

Bom Jett markt . Strigende Preise sind noch dem neuerlichen
Balutasturz wieder am Fettinarkt zu oerzeichnen . Tie sprunghafte
Steigsrung auf den übrigen Fettmärkten führte , nach dem Berich :
von Gebr . Ganse , im Verein mit den knappen Zufuhren eine weitere
Steigerung der Butterpreisv um 13 M. herbei . Tie amtlich «
Notierung vom 4. Oktober ist Einstandspreise pro Pfund inklusive
Faß frei Berlin bei Qualität I 333 M. , Qualität IIa 335 bis
340 M. Für Margarine erhöhten die Fabriken die Preise
um 31 M. pro Pfund auf 207 bis 231 M. je nach Qualität . Für
Schmalz gingen die Preise infolge der Steigerung der Trvisen
weiter sprunghaft in die Höhe . Obgleich Bedarf vorliegt , ist der
Kleinhandel abwartend . Die Notiervnaen sind : Choice Western
Stsam 325 M. . Pure Lard 349 bis 350 M. , Berliner Bratenschmalz

340 M. Amerikanischer Rückenspeck notiert 280 bis 320 M. je nach
Stärke .

Devisenkurse .

3. Oktober

ßäil ' er »
( Selb »)
Aura

Verkäufer
«Pri - f »)

Aura

100 holländische Gulden . .
I argcntmischcrPavier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 ilalienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer MilrciS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
100 österr . Kronen sabgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

100 Polenmark galten

83094 . 85
704 02 ' „
15280 85
39250 . 85
44094 . 30
57378 . 15

4943 . 80
1018 70
9128 . 55
9588 . 00
2137 . 32

16254 . 65
247 19

40199 . 65
32559 . 25

3. 08
7390 . 75

' 89 . 88
1343 . 30

etwa 22 . 60

84205 . 15
765 97
15319 . 15
39849 15
44605 . 70
57521 85

4956 . 20
1021 . 30
9151 . 45
9612 . -
2142 . 68

16295 . 35
247 . 81

40300 . 85
32640 . 75

3. 12
7409 . 25

90 . 12
1346 . 70 i

M.

4. Oktober

Aiinfer »
«Selb »)
Aura

82398 . 85
751 . 55

1513105
37762,75
43745 . 25
56329 50
�4744 05

1018 . 70
<« ¥3 . 70
9363 . 25
2127 . 33

16129 . 80
247 69

39700 . 30
82109 65

2. 93
6941 . 30

83 . 89
1273 . 40

DcrISuser
iBriel »)

Aura

82603 . 15
753 . 45

15168 . 95
37847 . 25
43854 . 75
56470 60

4755 . 95
1021 . 30
9036 . 30
9386 . 75
2132 67

16170 . 20
248 . 31

39799 . 70
32290 . 35

2. 97
6958 . 70

84 . 11
1276 . 60
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jn Äpo<lheNenu . besseren Drogerien erhälMich . Cw�' -
Gegen rußschweili und Wundlaufen Kukirol - Fußball

Erstklassige Herrenbekleidung
AnzCge , Palciots , SchlUpfer , prima Stoffe
Vollwertiger Ersatz für Maß t : Zivile Preise
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Das Nest üer öeutsth - nationalen �ugenö .
SI ' v . Leipzig , 5. Oktober .

Im Deutschnationalen Jugendbuird wurde der Student

Günther nach dem Rathenau - Mord mit einem jubelnden
Hallo empfangen . Diese Begrügunq galt dem verdienten
Mörder . Günther , ein oft von den Kameraden wegen seiner
geistigen Aennlichkeit verspotteter Gesinnungsgenosse , gewinnt
plötzlich Ansehen und wird wegen seiner Teilnahme am
Attentat beneidet . Lergeblich versucht der mit den Verhält -
nissen der Consuwrganisation und der rassereinen National -
verbände merkwürdigerweise so innig vertraute Rechtsanwalt
Dr . Bloch , jenes schändliche Hallo als die belanglos lustige
Begrüßung eines Narren hinzustellen . Die Rechtsanwälte
stehen mit unglaublicher Erregung auf und machen die heftig -
sten Anstrengungen , jeden leise auftauchenden Verdacht gegen
irgendeine der völkischen Organisationen totzuschrsien . Es
hat den Anschein , als wären sie bemüht , die politische Seite
dieses Prozesses zuzudecken ; als hätten sieAngstvorjenem
AugenbHS , in dem sich die sachliche Debatte über den
Mord zu einer allgemeineren entwickeln könnte . Ein B e -
rj e i s dafür , daß es viel zu verbergen gibt . Diese
krampfhaften Bestrebungen der Verteidiger , die Schutzbünde
mehr in Schutz zu nehmen als die Angeklagten , können einen
nnaufmerksamen Zuhörer irreführen . Er könnte leicht zu der
Meinung gelangen , daß sich die Organisation Eon -
sul vor dem Staatsgerichtshof verteidigen läßt .

Der ehemalige Reichskanzlsr Fehrenbach machte im
Oaufe der Verhandlung den Berluch , an jenes Hallo und an
den Jugendbund anzuknüpfen . Die Verteidiger verursachten
neuen Lärm ; den Angeklagten Günther stellten sie als einen

minderwertigen Menschen bin , dessen Aussagen kein Glauben
beizumessen wäre . Daß Günther und die anderen minder -
viertig sind , brauchten wir nicht erst von Herrn Dr . Hahn zu
bören . Aber ebenso feststehend wie ihre Minderwertigkeit ,
ist auch die Schädlichkeit der Bereinigungen ,
aus denen �e hervorgingen . Der Prozeß ist wichtig , weil er
die Zusammenhänge aufdecken soll . Wenn die Verteidiger
dieses verhindern wollen , so machen sie sich selbst moralisch
schuldig . Wir wollen die Drahtzieher kennen lernen , die
Puppen kennen wir schon .

Für Freitag hat der Staatsanwalt einen wichtigen
Zeugen angekündigt , der über die Organisation Consul nähe -
res aussagen soll . Wenn der heutige Tag ohne Höhepunkte
verlaufen ist , so kann man morgen auf wichtigere Ent -
deckungen gespannt sein . Vielleicht wird der stereotype Satz :
„ Darüber verweigere ich die Aussage " , das bereits langweilige
Märchen von Eefangenenbefreiung und Waffenverschiebung
und das wiederholte : „ Ich weiß es nicht " aller Angeklagten
desavouiept werden können . Dreifach die Feigheit der Bur -
schen , die sich nicht einmal schämen , den von ihnen selbst pro -
klamierten N a t io n a l i s m u s als , Ausrede zu miß -
brauchen .

Während der ganzen Verhandlung lädjelt einer der An -
setkagten verschmitzt und böse : der Kapitänleutnant
Tillessen , das Generalssöhnchen , vielleicht der gefähr -
lichste der angeklagten Dreizehn . Sein Lächeln bedeutet viel
wissen und wenig fürchten . Es ist das Lächeln der ganzen
augenblicklich versteckten , aber immer noch agilen
Clique der Mörderzirkel . Sie hat die Fratze des
Kapitänleutnants Tillessen .

Verhandlungsber�chi .
( Fortsetzung aus der Abendausgabe . )

Bei der weiteren Vernehmung erklärt der Angeklagte
Willi Günther : Kern wünschte schließlich Studcnrauch kennen -
zulernen und ich sollte ihn am Dienstag , den 20. Juni , nach dem
Steglitzer Rathaus bestellen . Vors . : Waren Sie sich denn damit
nicht bewußt , daß Sie so den Mordplan förderten ? A n g e k l. : Im
Gegenteil , ich glaubte , daß damit der Stubenrauchsche Plan end -
gültig verhindert würde . Vors . : Was sagte Ihnen Kern und
Fischer über den geplanten Anschlag ? Angekl . : Fischer meinte ,
man müsse von Auto zu Auto arbeiten . Auch sei es raisam , ein
Lasso mitzunehmen . R. - A. Dr . L u e t g c b r u n « : Es war aber
auch die Rede davon , daß zu einer Gefangenenbefreiung
im besetzten Gebiet ein Auto gebraucht werde . Sprach man auch
davon , daß Techow in diesem Fall den Kraftwagen steuern sollte ?
Angekl . : Nein . Am nächsten Tage trafen wir uns mit Stuben -
rauch und Kern erklärte ihm , fein Plan sei undurchführbar .
S�tubenrauch war sichtlich enttauscht , man sagte ihm aber , er
würde kleinere Aufträge bekommen . Vors . . : War schen
bei dieser Besprechung die Rede davon , daß das Atlcnlal aus
ZNinifler Palhenau vom Aulo durchgeführt werden sollle ?
Angekl . : Jawohl . Vors . : Wurde auch davon gesprochen,
daß man

zunächst Tillesscn erwarten

wollte ? Angekl . : Ja , man sprach davon , daß „Tilli " in Kürze
kommen werde . Ich erhielt dann die Weisung , eine Garage zu be -
sorgen für ein Auto , dnß Fischer und Kern erwarteten . Ich nahm
an , daß dieses Auto�ür das Attentat gebraucht werden sollte .
Wir haben uns dann für den näckssten Tag , den Mittwoch , um

Uhr nachmittags am Lützowplatz verabredet . Vors . : Sollte
der ältere Techow auch dahin kommen ? Angekl . : Nein . Am

nächsten Tage trafen wir uns dann am Lützowplatz . Techow
steuerte das Auto , während Fischer , Kern und ich im Innern des
Autos saßen . Wir sprachen von dem Attentat , doch konnte Techow
zweifellos wegen des Lärms , den die Malcbine machte , nichts davon
hören . Vors . : Waren Sie denn der Ueberzeugung , daß es Kern
und Fischer e r n st mit der Ermordung Rathenaus war ? Angekl . :
Unbedingt .

kern war zudem ein fanatischer Anlisemit .

Wir ssnd dann mit dem Sljito nach Rikolskoe gefahren . Dort setzten
Kern , Fischer und ich uns an einen Tisrh , während Techow , der eine

schmierige Ehauffeurimiform anhotte , sich an einen anderen Tisch
sebte . Auf der Rückiahrt hatten wir eine Banne ünd Kern und

Fllch . - r benutzten die Zeit , welche die Reparatur erforderte , um mit
S- M' llimeter - Rcvalvern sich eimvschießen . Die Revolver streuten

jedoch zu sehr und Kern meinte , m' n mUse aus der Flucht eine

Iftasshinenp' . stele haben , um sich die Verfolger vom Leibe zu halten .
Ich sollte eine solche Waffe besoraen und h a b e e s a u- tz versucht .
Vors . : Kern sollte auf dies : r Fahrt gesagt haben , Tillcssen walle
mit der Sache nichts zu tun haben . Dagegen bähen Sie bei der

früheren Untersuchung ausgesaot , Sie seien der Ansicht gewesen .

daß Tillessen kern und Fischer mit Geld versorgt habe ,

weil die beiden anfangs Sic baten , Yeib aufzutreiben , während nach
der Ankunft Tillesfens eine derartige Aufforderung Ihnen gegenüber
nicht wiedertz eit i - urde . Stwi ' L : Das ist richtig . � r Wie

haben Sie d«ann die Garage beforxi ? Angekl . : Du ' dem Pots¬
damer Platz , utz . mitrt . ' har nach dieser Autofahrt , traf ich Paß und

Michels . V o ß erklärte mir auf meine Frage , daß er mit dem

Garagenbesitzer Schutt befreundet sei , der wohl einen

Wagen unterstellen könnte . Beisitzer Hartman : Ich bitte , den

Angeklagten darüber zu befragen , weiche Verbindungen mit gewissen
Persönlichkeiten oder Organisationen er denn besaß , um die von
Kern und Fischer verlangten Gelder auftreiben zu können . Bei -

sitzer Fehrenbach : Sie waren doch damals ausderDeutsch -
nationalen Volkspartei ausgeschlossen , von dort konnten
Sie also kein Geld bekommen . Welche andere Personen
standen denn mit Ihnen noch in Verbindung ? Angekl . :

Darüber verweigere ich die Aussage .

�D 0 r f. : Es sind nach dieser Richtung hin Nachforschungen angestellt ,'
die jedoch zu keinem Resultat geführt haben . Deshalb möchte ich
die in Frage kommenden Namen von Persönlichkeiten dem Publikum
nicht preisgeben . R. - A. : Dr . Feld : Haben Sie dem Voß gesagt ,
zu welchem Zweck Sie die Garage brauchten ? Angekl . : Nein .
R. - A. Bloch : Sie belasten mit Ihren Vehauplungcn , daß Sir vcm
gewissen Personen Geld beschaffen solllen , ebenso die Angeklagten
wie die Parteien . Wollen Sie . dem nachgesagt wird , daß Sie renom -
mieren und es mit der Wahrheit nicht genau nehmen , nicht lieber

zugeben , daß Sie gar keine Verbindungen hatten , um Geld auszutreiben ?
Angekl . : Bedeutende Verbindungen besaß ich damals nicht .
( Heiterkeit . ) R. - A. Dr . L u e t g e b r u n e: Hatten Sie denn über -

Haupt Unterlagen , um irgendwelche nennenswerte Summen auf -
treibe ) ) zu können ? Angekl . zögernd : Nein . Vors . : Haben Sie

sich denn auftragsgemäß um die Beschaffung eine ? Maschinenpistole
bemüht ? A n g e k l. : Ich versuchte zuerst die Waffe von einem

Herrn Pöckwih zu bekommen und wandte mich dann , da das fehl
schlug , an einen Hauptmann Wicke . Er wollte mir jedoch die Waffe
nicht aushändigen . Donnerstag nachmittag um 5 Uhr traf ich mich
dann mit Vaß , nachdem vorh - . r der jüngere Techow zu mir ge -
kommen war . Voß sagte mir , daß Schritt uns eine Garage zur Ver -

fügung stellen wollte . Vors . : Sie haben auch
'

Voß um eine

Maschinenpistole gebeten ? Angekl . : Jawohl , aber er hatte keine .

Vors . : Am Donnerstag nachmittag haben Sie dann am Tempel -
hofer Ufer Kern , Fischer und Techow mit dem Auto getroffen ?
Angekl . : Jawohl , wir fuhren dann nach Schütts Garage nach

Schmargendorf . Schütt war jedoch nicht zu Hause und wir gingen
in ein Restaurant . Um Uhr ' verabschiedeten sich Kern , Fischer
und Techow und sagten mir , daß sie nach Mecklenburg fahren
wollten . Sie würden jedoch am nächsten Tage wieder zurück sein .

Gegen Uhr kam Schütt in ziemlich angetrunkenem Zustand

zu uns in das Restaurant . Er erklärte sich bereit , uns eine Garage
zi * Versügung zu stellen . Tann verabschiedeten wir uns von

Schütt , und

auf der Rückfahrt nach Perlin teilt ? ich Psß mit , daß in

nächster Zeit ein Attentant auf Ralhenau bevorstehe .

Voß äußerte sich darüber sehr entrüstet und schien die Sache auch

nicht zu glauben . R. - A. Dr . Feld : Haben Sie dem Voß Einzel -

heiten über die bevorstebende Ermordung Rathenaus mitgeteilt ?

Angekl . Günther : Nein , denn er bezweifelte ja die ganze
Sache . Angekl . Voß : Günther sagte . gu mir , ein Student habe

nach der Rückkehr Rathenaus aus Genua den Plan gefaßt , Rathenau

zu ermorden . Günther habe sich an einen Redakteur der

„ D e u t sch e n Z e i t u n g" oder „ D e u t s ch e n T a g e s z e i tu n g "

gewandt und um Unterstützung gebeten . Cr sei aber dort schroff

abgewiesen worden und deshalb habe sich der Plan zerschlagen .

Angekl . Günther : Am Freitag morgen wartete ich dann ,

verabredungsgemäß in der Garage Schütts auf Kern , Fischer und :

Techow . Sie kamen jedoch nicht und ich ging nach Haus , wo ich ein ,
Telegramm fand , ich solle um 5 Uhr am Reichskanzlerplatz sein . '

Dort traf ich auch die drei . Wir fuhren in die Garage und SchiKt !

lud uns zum Abendessen ein . Vors . : Dabei wurde viel getrunken ? >

Angekl . : Kognak , Bier und Schwedenpunsch . Ich bekam von �
Kern die Weisung , das Material zu einer falschen Autonummer zu

beschaffen . Während Techow auf dem Hof war und am Wagen

arbeitete , sprachen dann Kern und Fischer davon , daß man das

Auto Rathenaus überholen und ihn dabei erschießen wolle . Vorst :
ll &ann sollte denn das geschehen ? Angekl . : So schnell als möglich .
Kern sagte mir jedoch / daß es am nächsten Tage kaum möglich sei ,
da der Wagen nickt in Ordnung wäre und Rathenan bereits um

gstl, Uhr seine Wohnung zu verlassen pflege . Ich Halle auch selbst

beobachtet , daß Balhenau um 10 Uhr au ? das Auswärtige Amt kam .

als ich dori dienstlich zu tun halte . Vors . : Hat der ältere

Techow diese Ausführungen mit angehört ? Angekl . : Teil -

weise nickt . R. Zl. Alsberg : Ist in der Wohnung von Sckutt

nicht alles getan worden , um Schütt darüber im unklaren zu msien ,

was bevorstand ? Angekl . : Kern hatte uns verboten� Schutt

iraend etwas zu saaen , da di - ler gern trinkt und in diesem Zustande
alles gern ausplaudert . Beisitzer H a r t m a n n : Sie sagten , S- . e

hätten auf dem Auswärtigen Amt zu tun gehabt ? In welcher

Eigenschaft denn ? Angekl . : Ich habe dort für Herrn v. Iagsw

etwas besorgt . Oberreichsanwalt : Der Angeklagte hat Herrn

v. Jägern im Festungsoefängnis Gollnow dreimal besucht . A n g e -

k l a g t e r : Das ist ricktiv , und ick besorgte aus dem Auswärtigen

Amt eine Broschüre für Hern v. Iagcw . .
Der Angeklagte äußerte sich dann über di ' Mordvorbereitungen

om Sonnabcndmorgen . Es kam zu einer Gegenüberstellung des

Untersuchungsrichters mit Günther . Günther schilderte , wie er am

Mordtagc morgens in die Garage kam und Techow - am Wagen

arbeitend vorfand . Borst : In der Untersuchung haben Sie bereits

erklärt , Techow arbeitete an der Maschine . Er glaubte >cdoch . er

werde nicht mehr rechtzeiiig fertig werden und fürchtete , �es werde

für den Sonnabend zu spät ckerdcn .

Also wußte doch Techow , was am Sonnabend passieren sollte ?

Günther : Das Protokoll ist unrichtig . Ich habe gesagt : „ Techow

fürchtete , es würde für den Sonnabend zuipäi sein . ' Dr . Alken :

Das stimmt unmöglich . Bei der großen Wichtigkeit di - ter Aussage

habe ich Günther gerade diesen Satz mehrmals wiederholen lassen ,

um absolute K' arhcit zu schaffen . Günther : Dann habe ich mich
eben vor dem Untersuchungsrichter geirrt . Der Angeklagte Eüntber

sckildcrte dann weiter seine Besprechung mit Techow noch der Ruck -

kehr aus dem Grunewald und nachdem der Mord geschehen war .

Techow habe aus die Frage , ob das Auto in Ordnung fei , nur ge -

antwortet , er , Küntl ? er , solle die Sachen aus der Wohnung schaffen .

In der Voruntersuchung , so erklärte Günther , habe er dann weiter

gesagt , daß Techow geäußert habe : „ Die Sache hat geklappt ,
Rathanau liegt . " Diese Darstellung habe er aber nur d e m S i n n e

nach aegeben und um sich möglichst kurz zu halten . Ob Techow

diese Worte tatsächlich gebraucht habe , wisse er nicht . Pars . : Techaw

wollte also auf jeden Fall sagen , daß das Attentat von Erfolg be -

gleitet war . Günther : Dem Sinne nach ja ,

zum mindesten hat er von mir verlannl . daß die Sachon Kerns

und Fischers aus der Wohnung verschwinden solllcn und das

war fedensslls das Zeichen , daß das Attentat vorbei war .

Nachdem ich die Sachen geholt hatte , frazte ich Schutt , ob die Auto -

reporatur bezahlt sei . Schält antwortete : „ Ja . es ist alles erledigt ,

hosienllich kommen sie gut weg . " Bors . : Daraus war doch zu
entnehmen , daß Schütt schon v o n T e ch o w unterrichtet
war . Günther : Nein , ich dachte , er spreche von der Gefangenen -

bc ' reiiing . Vor st: In der Voruntersuchung haben Sic ausgesagt ,
dasi Elch übt gefragt hätten , ob - r schon dos Neueste wüßte ,
Iißd 3 ch ii : 1 febe das bejaht Günther : Ob er auch schon
von Techow unterrichtet war , weiß ich nichr . Eine habe

ich bei Schütt jedenfalls nicht bemerkt . Vors . : Sie haben also die
Mäntel und die Sachen aus der Wohnung entfernt , um die Nach -
forsch ungen zu durchkreuzen . Günther : Jawohl , auf
Kerns Anordnung . Rechtsanwalt Dr Alsberg : Wann hat
denn Günther mit Schütt gesprochen ? Günther : 10 Minuten

nach 11 Uhr . Rechtsanwalt Dr . Alsberg : Schütt behauptest
daß er damals von der Ermordung Rathenaus überhaupt noch
keine Kenntnis hatte , sondern daß sich alle seine Aeußerungen auf
die Eefangenenbefreiung bezogen . Vors . : Sic haben später dann

auf einem „ Rcstabend " des Deutschnalionalcn Iugendbundes

behauptet , daß Sie selbst in dem Auto mitgefahren seien und auf

Rothenau geschossen hätten . Das war wohl nur Großsprecherei ?
Günther : Jawohl . Vors . : Was ist denn das , ein „ Nest -
abend " ? Eine Zusammenkunft junger Schüler ? Günther : Ja -

Sie wurden also als Held gefeiert ? Günther : Jawohl . Vors . :
Später bei Ihrer Vernehmung auf der Polizei haben Sie dann

zugegeben , daß das nur Rcnommisterei gewesen sei und haben die

Wahrheit gesagt . Iustizrat Dr . Hahn : Ich lege Wert auf die

Feststellung , daß auf diesem Nestabend des Deutschnationalen Iu -

gendbundes die Ermordung Rathenaus als eine nichtswürdige Tat

verabscheut worden ist und daß der Leiter des Abends , Studienrat
R e t s ch . den Mord In scharfen Warten mißbilligt hat . G ll n -

ther : Das ist richtig . Iustizrat Dr . Hahn : Günther ist im

Dcutfchnatiaualcn Iugcndbund überhaupt nicht ernst genommen
worden . Man betrachtete ihn als eine Art Hanswurst und des -

wegen wurde er bei feinem Eintreten mit großem Hallo begrüßt .
Günther : Iawohtz man hac mich nicht ernst genommen . ( Heiter¬
keit . ) Hberreichsanwalt : Haben Sie

im Auftrag ? Kerns oder Tcchows
die Maschinenpistole im Wagen untergebracht ? Günther : Im
Austraae Kerns . Vors . : Im Protokoll steht aber , im Auf -
trage Techows . Günther : Ich glaube , es war im Auf -
trage Kerns . Später bei der Entfernung der Sachen habe ich die
Tasche Techows aus eigener Initiative mitgenommen . Die Sachen
fällten übrigens auf jeden Fall aus der Wohnung Schütts ent -
fcrnt werden , ganz gleich , ob das Attentat gelungen war oder nicht .
Beisitzer Fehrenbach : Der Deutschnational « Iugcndbund inter -
essiert mich doch sehr und ich möchte noch einmal etwas Näheres
aus Ihrem Munde über ihn hören , aber bitte ohne Renommistersi .
Sie sagen , man hat Sie mit großem Hallo einpfangem Hat man
Sie denn nicht , wenn man die Tat verabscheut hast

als Mörder einfach hinauageworfen ?
Günther : Direkt nicht . ( Große Heiterkeit . ) Man hat meine
Anwesenheit dann geduldet . Beisitzer Fehrenbach : Sie haben
vorhin von Ihren Verbindungen mit Geldgebern und mit anderen
Leuten gesprochen . Der Name I a g o w wurde bereits genannt .
Ich finde es doch sehr wünschenswert , wenn bei dieser Gelegenheit
der Tatbestand gründlich aufgeklärt wird und der Angeklagt « dar -
über weiter befragt wird , mit welchen anderen Herren er
noch in Verbindung stand . Wollen Sie darüber Aufklärung geben ?
Günther : Nein . Vors . : Jedenfalls wurden Sie

bei dem Deuischnalionalen Iugendbund mit Freude begrüßt ?
Günther : Nach dem hallo nahm ich es an . Allerdings , nachdem
Sludienrat Reksch aus die Bedeulung Rathenaus und das Dcrab -
schcuunzswürdige der Tat hingewiesen hatte , war die Entrüstung
allgemein . Oberreichs anmalt : Wober wußten denn die „
Jungen bei Ihrem Eintritt überhaupt , daß Sie der Mörker waren ?
Davon war ja noch gar nicht gesprochen worden ? Günther :
Si « mußten es auch gar nicht . ( Abermalige Heiterkeit . ) Ober -
reichsanwalt : Oder glauben Sie , daß sich das nachher s a
schnell herumgesprochen hat ? Günther : Das ist
möglich . Justiziat Dr . Hahn : Ich möchte nochmals feststellen ,
daß man beim Eintritt Günthers überhaupt noch gar keine Kinnt .
vis von feiner Beteiligung an dem Morde hatte , und als er dem
Studenten v. Stumm gegenüber sich als T ä t e r bezeichnete , hat man
ihn einfach ausgelacht . Günther hat zum Dcutschnationalen
» nugendbund überhaupt nicht in cngm Beziehungen gestanden . Er ,
mar einmal

drei Monate lang stellvertretender Borsilzendee ,
ist fetzt aber inaktives Mitglied und hat keinerlei Einfluß mehr .

Im Anschluß an diese Ausführungen Iustizrat Dr . 5) ahns kam

gen
anmalt | ,

_ _ _ _ _ _ _ _

. . . .. . . .

. . . . .
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selche Erklärungen gegenüber seinem Mandanten abgegeben würden ,
während Justizrat Dr . Hahn darauf hinwies , daß er sich ja gerade
den Ausführungen Gollnicks anschließe , wonach Günther nämlich
ganz erheblich psychopathisch veranlagt sei . Justizrat Dr . Hahn be -
antragte zum Beweis dessen den S t u d i e n d i . r e k t o r Rctfch
zu laden . Rechtsanwalt Dr . L u e t g e b r u n c: Dieser Antrag ist
schon deshalb erheblich , weil er beweisen soll , wie weit die Angaben
Günthers , der hier eine ganz unrichtige Darstellung von dem Bor -
ßissfl gegeben hat , glaubwürdig und zuverlässig st nd . Ober -
reichsanwalt : Ich bitte , den Antrag abzulehnen . Rechtsanwalt
G ollnick : Ich muß ebenfalls gegen diesen Antrag protestieren
und meinem Erstaunen darüber Ausdruck geben , daß er hier von
einem Verteidiger gestellt und begründet wird ,

�
der selbst bis vor kurzem der Berkcidiger Günthers gewesen ist .

Gegen diese Erklärung wiederum protestiert Iustizrat Dr . Hahn ,
der im Namen Dr , Luetgebnines darauf hinweist , daß der Antrag
die Verteidigung Günthers ja unterstütze . Rechtsaywalt Bloch zu
Günther : Im Namen aller derer , die Sie dadurch verdächtigt haben ,
forders ich Sie auf , doch hier öffentlich zu erklären , wo -
her Sie das Geld haben . Günther : Ich habe von nie -
mandcm Geld bekommen , bkechtsanwalt Dr . Sack : Die sogenann -
ten Verbindungen Günthers bestanden überhaupt nur darin , daß
er gelegentlich Botendienste geleistet hat und Briefe überbrachte .
Iustizrat Dr . H n h n: Auf jeden Fall muß festgestellt werden , daß
weder die �Dentschnationalc Volkspartei noch der Deutschnationale
Iugcndbund zu diesen sogenannten Verbindungen oder Geldgebern
Günthers gehörten . Rechtsanwalt G o l l n i ck:

Es Handell sich doch hier nicht uin die Verteidigung der Deutsch -
nalionalen Partei und des Deutschnationalen Iugendbundes ,

sondern um die Veeieidigung der Angeklagten .
Damit war dieser Zwischenfall einstweilen beigcleat und es

wurde in der Vernehmung fortgefahren . Auf Vefrägen des Vor »
sitzenden erklärte der Angcklaate weiter , daß Kern cls überragende
Persönlichkeit auf ihn einen s u g g e st i o e n Einfluß ausgeübt
habe und ihn so zur Detciligung an dem Plan veranlaßt Hütte .
Vorher habe er , Günther , immer erklärt , daß er den politischen
Mord verabscheue und nur mit geistigen Waffen kämpfe . Weiter
bekundet er , daß er sich für Kern und Fischer bei einem Generals
lohn v. Rohden um Gelb und Päss ? bemüht habe , da Kern und

Fischer nur nach 3lW0 M. besaßen . Vorsitzender : Sie wissen ,
daß Sie sich damit de ? Beihilfe und Begünstigung schuldig aemacht
haben . Günther : Jawohl . Beisitzer Fehrenbach : Alse , der

30jährige Generalssohn v. Rohden war bereit , für die Mörder Geld
und falsche Pässe bereitzuhalten ? Günther : Jawohl , er hat mi ?

auch angeboten , daß ich zwei Rächte bei ihm übernachte :

I



ciinnle . Fehrenback ) : Das wirft doch ein bedenkliches Licht anf
intkn H« rrn v. Rohden . Obcrreichsanwalt Ebecmayer unter -
brechend : Verzeihung , 5) crr Fehrenbach , dieser Herr v. Rohden hak
Günther selbst zur Anzeige gebracht .

'
( Bewegung im Saal . )

Nach einer kurzen Mittagspause , an die sich die Beratung des
Gerichts über den Antrag Justizrats Dr . Hahn anschloß , verkündete
Senatsprästdent Dr . Hagens , daß Studicnrat Relsch für den Freiing
als ? euze geladen worden sei.

Dann wurde in der Vernehmung der Angeklagten fortgefahren
und

der Bankbeamkc Ernst v. Solomon
aus Frankfurt a. M. einem eingehenden Verhör unterzogen . Auf
Befragen des Vorsttzenden bekundet er , daß er im Auftrage
mehrerer Herren nach Berlin gereist fei , um dort für einige G e -
fangene , die im besetzten Gebiet befreit werden sollten ,
Quartier zu machen . Es habe sich um ein nationales Unternehmen
gehandelt , zu dem ihm auch Gelder zur Verfügung standen , über
deren Herkunft er die Aussage verweigert . In Berlin habe er Kern
getroffen , den er schon von Frankfurt her kannte . Weiter bekundet
der Angeklagte , daß er dem Verband nationalgestnnter Soldaten
und dem Jungdeutschen Orden angehört habe , und daß ihm auch
Tillessen und Plaas bekannt gewesen seien , mit deren polt -
tischer Gesinnung er im großen und ganzen übereingestimmt habe .
Vors . : Sie haben Rathenau auch als einen Schädling bezeichnet ?
A n g e t l. : Ja , aber es war niemals von einem Mord ,
fondern nur von seiner Beseitigung als Minister oder
als Politiker gesprochen worden . Kern war ebenfalls wegen einer
nationalen Sache in Berlin , und zwar wurde mir von Brandt er -
zählt , daß es sich um eine Waffen schieb ung handele . Später
sprach er dann ja auch von Ermordung . Ich bin dann am Frei -
tag , den IS . Juni ,

Im Auftrage Kerns von Berlin abgereist ,
um einen Chauffeur zu besorgen . Vorher war ich noch mit Kern
einmal durch die Wilhelmstraße gegangen . Vor einem Hause hielt
ein Auto , und da sagte Kern plötzlich : „ Sieh mal , das ist Rathcnaus
Aulo " . und auf meine Frage , woher er das wisse , antwortete Kern :
„ Die Äulonummer l A 5151 ist mir bekannt " . Später äußerie sich
Kern auch einmal im Grunewald mir gegenüber dahin : » im Grunc -
wald würde demnächst mal etwas passieren " . Da ist mir dann auch
allerdings der Gedanke gekommen , daß er ap eine Beseitigung
Rathenaus dachte . Als ich aber nach Kiel und von dort nach Ham -
bürg fuhr , glaubte ich zunächst , es handelte sich um eine Waffen -
schiebung , weil ich mir nicht vorstellen konnte , daß Kern einen ihm
ganz unbekannten Chauffeur für ein Attentat auf Rathenau ver -
wenden würde . In Hamburg war ich telegraphisch bei Warnecke
gemeldet , dem ich mich unter dem Namen Schneider vorstellte .
Warnccke ging mit mir in ein Cafe und stellte mir dort den
Niedrig vor , der sich auch gleich als Chauffeur bereit erklärte .
Warnecke hat mir auch von den Sprengattentaten in Ham -
bürg erzählt . Vors . : Hat er nicht auch gesagt : » Zn Berlin muß
auch mal so etwas passieren ? " A n g e k l. : Dem Sinne nach ja .
Vors . : Dachten Sie dabei an eine Ermordung Rathenaus ?
Angekl . : Stein , denn schließlich sollte ja auch der Chauffeur nach
Dresden fahren , gerade deswegen glaubte ich, es handele sich um
eine Waffenschiebung . Vors . : In der Pension Scherer haben Sie
doch . Andeutungen über das Attentat gehört ?
Angekl . o. S a l o m o n :

Zch lag im Aelt , als Kern und Fischer davon sprachen .
Kern äußerte , man müsse Rathcnau beim Uebcrholen erschießen .
Weiter sprachen die beiden davon , daß sie Brandt in Berlin er -
warteten . Ich bekam einen furchtbaren Schreck , weil ich Brandt gut
kannte und d«chts mir : Mein Gott , was haben denn die beiden
Burschen vor . Ich nahm mir vor , im Interesse Brandts zu
verhüten , daß sie sich ins linglück stürzten . Vors . : Hat Ihnen Kern
denn kein Vertrauen geschenkt ? Angel l. : Rein , denn er hat
niemals etwas von dem Attentat mir gegenüber erwähnt . Am
nächsten Tage kam dann Brandt nach Berlin und ich sagte zu ihm ,
daß Kern offenbar ein Attentat auf Rathenau vor ' habe . Daraus
sagte Brandt zu mir : „ Um Gottes willen , ich werde sehen , daß Ich
Sern diese Idee ausrede . " Wir fuhren dann mit dem Auto im Tier -
garten spazieren . Ich stieg mit Brandt aus , und als ich ibn fragte ,
ob er etwas erreicht habe , sagte er zu mir : „ Mit Kern ist ja nicht
zu reden , aber ich weiß schon , wie ich die Sache verhindere . " V o r s. :
War die Rede davon , daß Tillessen Geld bringen sollte ?
Angekl . : Rein . An , Nachmittag trafen wir uns dann um I Uhr
alle am Potsdamer Platz : auch Tillessen und Plaas waren zur
Stelle . Abends waren wir im Tucher - Bräu zusammen .

Zch sprach mit Tillessen und Plaas über das Vorhoben Kerns

und sagte auch zu Tillessen , daß Kern sich von seiner verrückten Idee

nicht abbringen lassen werde . Abends waren wir dann in der

Vension Scheer zusammen und dcrt sprach ich mit Plaas nochmals
über den Fall . Plaas sagte zu mir , er glaube nicht , daß die ganze
Sache überhaupt gemacht werde . Wenn Kern es doch unternehme ,
so sei er mehr als leicktsinnig , und die Geschichte werde ein schlimmes
Ende nehmen . Tillessen sagte , er lehne die „ Sache " ab . aber er
könne nicht hindern , daß kern selbständig vorgehe . Ich betone , daß

- ° > Sachawachiak der Eskimo .
Von Ejnar ZNikkelfen .

„ Dann fuhr er wohl nicht sehr schnell ?" setzte Sacha -
wachiak das Gespräch mit den Rücken fort .

„ Wie schnell — na , wie schnell fuhr er denn ? " fragte einer

der Männer die anderen Eskimos . „ Wir wissen es nicht, " be -

kam er zur Antwort , „ er fuhr langsam , als er hierlzerkam , die

Hunde waren müde , alier von hier ad begleitete ihn Kreepok ,
um bei dem Schlitten behilflich zu sein , dann ist er wohl also
schneller nach Jcy Cape gefahren . "

„ So , Kreepok hat ihn begleitet ?" murmelte Sachawachiak - '
nachdenklich , und das Gespräch schlief allmählich ein : er hatte
erfahren , was er wollte , aber bald danach fing er wieder an .

„ Ob ich hier wohl Hunde und einen Schlitten bekommen

könnte ? "

„ Kann er Hunde und Schlitten bekommen ? " wurde aufs
Geratewohl in dem Eskimohaufen gefragt , und lange war es

still . „ Ich habe keine, " antwortete da einer . „ Ich auch nicht, "
beeilte sich ein anderer zu sagen . „ Nein , Hunde und einen

Schlitten kann er nicht bekommen, " antwortete die Schar ,
und wieder wurde es still .

Lange war kein Laut außer den schweren Atemzügen der

Eskimos zu vernehmen .
„ Ich will schlafen, " unterbrach sachawachiak die Stille ,

„ ich lege mich hier an die Tür , und morgen gehe ich weiter .

Aber wagt es nicht , mich in der Nacht zu stören , ihr dürft den

Weißen nicht glauben und ihren Beseizlen nicht gehorchen , sie

lügen , ich bin nicht verrückt : doch ich will den schwarzen Joe
und Jgluruk erschlagen , das ist mein Recht , und das geht euch
nichts an , aber wenn ihr mich daran hindern wollt , geht es

euch schlimm — ! "

Keiner antwortete darauf , eine Antwort lvar auch gar
nicht nötig : und bald schliefen alle in dem kleinen Iglu , der

müde Sachawachiak an der Tür , die anderen mit dem Rücken

gegen den gefährlichen Mann , nur die alte , ausgemergelte
Frau war wach , mit hastigen Stichen flickte sie Sachawachiaks
Sachen und machte das Esten für ihn zum nächsten Morgen .

Er war voller Erbitterung , als er die Verfolgung wieder

aufnahm , und der Haß gegen den Weißen wuchs , wie er so
die Küste entlangging , ein einsamer Mann ohne Schlitten und

man mir von einer „ Sache " sprach , nicht von einem Attentat .
Vor s. : Sie haben aber doch damals nur an den Mord an Minister
Rathenau gedacht . War Kern nach Ihrer Ansicht nicht über
Tillessenz Ablehnung verärgert ? Angekl . : Jawohl , er war der
Ansicht , daß ich bei Tillessen gegen ihn intrigiert hätte , und er sagte
mir abends beim Schlafengehen sehr brüsk : „ Wir brauchen Dich
nicht länger , Du kannst morgen ausziehen . " Da war ich beruhigt ,
denn ich dachte , nun sei die Sache erledigt . Am nächsten Tage fragte
ich Tillessen zur Vorsicht noch einmal , was denn werden solle ,
und er antwortete mir sehr präzise : „ Die Sache unterbleibt . "
Daraufhin zog ich beruhigt in eine Pension in der Bernburger
Straße . Vors . : Ihre jetzige Aussage weicht sehr erheblich von
Ihren Bekundungen in der Voruntersuchung ab . Sie haben dem
Untersuchungsrichter gesagt , sie wollten

in Berlin bleiben , bis das Attentat vorüber

war . Wie stimmt das mit Ihrer jetzigen Aussage überein ? A n -
geklagter nach einigem Ueberlegen : Als am Donnerstag nichts
passierte , wollte ich noch einen Tag zur Vorsicht in Berlin bleiben .
Ich wußte , daß Kern das Geld ausging und war deshalb nicht mehr
in Unruhe über das Attentat . Die Polizei konnte ich beim besten
Willen nicht warnen , da ich sonst meine eigenen Wassenschiebungen
verraten hätte . Oberreichsanwalt : Wollen Sie etwa be -
haupten , daß Sie Kern und Fischer zufällig in Berlin getroffen
haben ? Angekl . : Jawohl . Oberreichsanwalt : Als Kern
Sie nach Kiel schickte , hat er Ihnen nicht ausdrücklich gesagt , es
handle sich um die R a t h e n a u - S a ch e. Wollen Sie etwa er -
zählen , Sie seien in dem Glauben nach Hamburg gefahren , um
einen Chauffeur für die Wassenschiebungen zu besorgen ? Angekl . :
Jawohl . Oberreichsanwalt : Bei der Unterredung zwischen
Kern , Tillessen und Ihnen in der Persion Scheer konnte doch Tillessen
nur den Eindruck gewinnen , es handle sich bei dem Vorhaben Kerns
um ein Attentat auf Minister Ratbcnau . Er hat doch niemals an -
nehmen können , daß eine Waffenschiebung im Gange sei . Kern hat
doch Tillesten diesbezügliche Mitteilungen gemacht ? Angekl . : Es
ist möglich , daß Kern zu Tillessen von einer möglichen Ermordung
Rathenaus sprach . R. - A. Bloch : Hat Ihnen nicht Kern bereits
am Mittwoch gesagt : „ Du kannst gehen , die Sache unterbleibt " ?
Angekl . : Cr hat nur gesagt : „ Du kannst gehen " , das Wort : „ Die
Sache unterbleibt " ist nicht gefallen .

Hierauf wurde der

Privakdotektiv Waldemar Niedrig .

aus Hamburg vernommen , der sich bei feinem Verhör man -
dauernde Widersprüche verwickelte , und der alles das , was
er auf der Polizei und vor dem Untersuchungsrichter ausgesagt hat ,
heute zurückzunehmen bestrebt war . Vors . : Sie sind seit dem Zahre
1921 Mikglicd der O. C. ? Angekl . : Nein , ich bin nur Mitglied der

Vereinigung ehemaliger Oberßhlesienkämpser . Der Angeschuldiate
schildert dann , wie er in Homburg mit v. Solomon durch Vermitt -
lung des Angeklagten Warnecke zusammengetroffen ist . Solomon

fragte ihn , ob er ein Auto für eine nationale Sache steuern wollte .

Vors . : Sie haben zu Solomon gesagt , nach Ihrer Ansicht
handle es sich wohl um

eine Sache der O. E . ?

Angekl . : Das widerrufe ich. Ich war der Ansicht , daß ich ein
Auto für «ine Wasfentchiebung steuern sollte . Vors . : Sie haben
bei ihren Vernehmungen aber selbst ausgesagt , Sie wären davon
unterrichtet gcwcsen , daß das Auto bei der Ermordung
Rathenaus gebraucht werden sollte . Angekl . : Da habe
ick eine falsche Angabe gemacht , um die im Gang befindliche Waffin -
schiebung nicht zu verraten . ( Große Heiterkeit . ) Vors . : Sie haben
aber der Polizei ggenüber auch weikerhin die Angabe gemacht , daß
Warnecke Ihnen ausdrücklich sagte , Sie sollten bei der Ermordung
Rathenaus mitwirken ? Angekl . : Ich war durch die elenden Ver -
hältniste im Untersuchungsgefängnis so zusammengebrochen , daß ich
alles mögliche geschwatzt habe . Vors . : Sie sind dann also von
Hamburg nach Berlin gekommen und auf dem Bahnhof van Kern
empfangen werden ? Angekl . : Jawohl . Kern sagte mir sofort
bei der Ankunft , daß ich nicht mehr gebraucht würde . Bors . : Das
stimmt alles nicht . Sie haben vielmehr gleich b«i Ihrer ersten Ver¬
nehmung angegeben , daß Kern Ihnen

das Attentat in allen Einzelheiten geschildert

haÜ Angekl . : Das gebe ich zu , aber ich hielt die ganze Sache
für furchtbar blödsinnig , und tckz war nur neugierig , wie Kern sich
die Geschichte vorstellte . Ich gebe auch zu. daß Kern mir sagte , man
müßte Rathenau beim Ucberholen des Autos erschießen . Vors . :
Auch diese Angabe entspricht nicht der Wahrheit , denn Sie haben
zu Kern , als er Sie als Chauffeur ablehnte , gesagt : „ 3ch bin sehr
cntlänscht , daß ich den Wagen bei dieser Tat nicht slenern darf . "
Angekl . : Das habe ich nicht gesogt . Vors . : Sie haben ein merk -
würdig schlechtes Gedächtnis . Haben Sie denn zum Beispiel auch
aus der Luft gegriffen , daß . wie Sie ausgesagt haben , andere
führende Persönlichkeiten außer Rathenau ermordet
werden sollten ? Angekl . : Das habe ich alles bloß so hin erzählt .
Ich habe dann später meine Angaben zurücknehmen wollen , aber der
Untersuchungsrichter Herr Dr . Alken hat mich derart angeschnauzt ,
daß ich den Mut verlor , meine Zlussage richtig zu stellen . Unter -

Hunde , nur mit etwas Esten und seiner Büchse auf dem
Rücken . Den Speer hielt er in der Hand , er stützte sich darauf
und arbeitete sich so nach Jcy Cape vorwärts .

Zwei Tage später entdeckt » er eine Schlittenspur . Er

untersuchte sie genau , zwei Kufen hatten scharf in den Schnee
geschnitten , und neben ihnen sah er die Fußspuren von zwei
Männern , die augenscheinlich streng gearbeitet hatten , die

Zehen hatten sich bei jedem Schritt tief in den Schnee gegraben ,
und er lachte . „ Die Last ist schwer, " dachte er , „sie arbeiten

sich ab , die beiden und fahren nur langsam ? bald werde ich
sie einholen . " Und er setzte seine Wanderung , halb gehend ,
halb laufend fort , inmitten der tiefen Spur , die ihn zur Eile

anfeuerte . „ Vielleicht treffe ich sie morgen , vielleicht über »

morgen , dann kann ich wieder umkehren . "
Es gab einen Ruck in ihm , als er die Spur etwas weiter

verfolgt - hatte . „ Hier haben sie angehalten, " murmelte er .
„ und hier, " er sah eine dritte Fußspur , - „ hat Jgluruk hin -
getreten . " Er untersltzizte die Spur genau . „ Ja . das ist
Jgluruk , und / sie hat getroren , sie ist hin und her gelaufen , um
wann zu werden , der Weiße ist also nicht schlimm zu ihr und
gebraucht sie nicht zum Arbeiten . Aber , Jgluruk , ach . wie

sonntest du doch von mir fort und zu dem Weißen gehen ?
Früher hast du es immer gut gehabt , doch jetzt " — und er

setzte sich hin , der einsame , verlassene Mann , er vergaß die

Verfolgung , den Haß — und dachte nur an seinen entschwun -
denen Frieden , an die vielen glücklichen Jahre in Ruwuk ,
bevor sich die Weißen dort niederließen . „ Verdammte Weiße ,
alles haben sie zerstört , das Land ist nicht mehr dasselbe wie

früher , Branntwein und Krankheit , Not und Elend führen sie
mit sich

" und mit einem Ausbruch von Haß sprang er auf und

lief die Spur entlang , wie ein Raubtier , das eben die Fährte
eines Wildes wittert .

Die Küsten , an denen er entlangkam , waren unbewohnt ,
aber niedrig und flach wie in Nuwuk , es war oft schwierig
zu entscheiden , ob er sich auf dem Lande oder auf dem Eise

befand ? aber darum kümmerte er sich nicht , er trabte weiter ,
das Wetter war gut , der Schnee hart , er kam rasch vorwärts
und hoffte , bald das flllchttge Paar zu sehen .

Des Nachts vergrub er sich in dem Schnee und lag rparm
ifi,d gut , doch am nächsten Morgen machte er sich wieder auf
die Wanderung , sein Haß ließ ihm nicht Rast noch Ruh . i

So kam er nach Jcy Cape . Aber der Wohnplatz ist groß ,
es wohnen viele Eskimos dort , die wett umherstreifen . Ver -

suchungsrichter Dr . Alken : Dies « Bekundungen des Angeklagten
sind vollkommen falsch . Niedrig hat bei seiner Vernehmung durch
nüch durchaus nicht unter einer seelischen Depression gestanden .
Obcrreichsanwalt zum Angeklagten : Es ist doch außerordent -
lich merkwürdig , daß Kern Ihnen alle diese Vertraulichkeiten mit -
geteilt hat , obwohl er Sie auf dem Bahnhof von vornherein ab -
gelehnt hat . — Der . Angeklagte schweigt . — Oberreichsanwalt :
Wie kamen Sie denn weiter dazu , vor der Polizei Bekundungen zu
machen ,

daß die O. C. Wordkommandos , Sprengkolonnen und andere

derartige Einrichtungen besäße .

Angekl . : Das legte der Polizcibeamte mir so in den Mund . Ober -

reichsanwalt : Das ist doch merkwürdig . Dann hat der Polizei -
bearnte Ihnen euch wohl die Namen in den Mund gelegt , die Sie

freiwillig genannt haben . Aon wem wußten Sie denn all di « Namen, ,
die Sie nannten ? Angekl . : Die habe ich von Kern erfahren .
Rechtsanwalt Greving : Angeklagter , Sie haben doch behauptet ,
daß I l s e m a n n eine hervorragende Persönlichkeit ermorden jollts ?
Sfi haben nachweislich Ilsemann in Ihrem Leben nie gesehen . Wie

sind Sie dazu gekommen , ihn so schwer zu belasten ? Angekl .

Niedrig : Ich habe den Namen Ilsemann von Kern gehört .
Kern sagte mir auch , daß Iljemann eine Maschinenpistole besitze , die

Kern gehörte . Vors . : Weher haben Sie denn die Mittel gehabt .
um von Hamburg nach Berlin zu fahren und sich dort auszuhalten ?
Angekl . : Die Fahrt nach Berlin bezahlte Salomon , die Rück -

fahrt dagegen Kern , und den Aufenthalt in Berlin bestritt ich aus

eigener Tasche . Oberrreichsanwalt :

Woher wußten Sie denn , daß Ilsemann den Bankier warburg
ermorden sollte ?

Angekl : Das habe ich frei erfunden . �Bewegung )
Oberreichsanwalt : Sie haben aber doch vorher gesagt , daß

Kern Ihnen das mitgeteilt habe ? Angekl . : Ja , das

stimmt auch . Wir sprackcn von dem internationalen Judentum , und

da nannte mir Kern Marburg als einen der Weisen von Zion .

Rechtsanwalt Bloch : Sie haben in Ihrer Vernehmung ausgesagt ,

daß als Attentäter auf den O b e r b ü r g e r m e i st er S ch e i d e -

mann die beiden Brüder Tillessen in Frage kämen . Des -

halb ist über den jetzigen Angeklagten Tillessen die Haft verhängt .

Aus welcher pasitiven Grundlage beruht denn Ihre Aussage ? A n -

geklagter ( nach sehr langem Zögernl : Für den Fall ein «? Auf -

standes sollten unsere Leute ausgebildet sein . Vor f. : Wollten Sie

m Hamburg etwa Attentate verüben ? Wollten Sie etwa gegen
Redaktionen von Linkszeitungen vorgehen ? Angekl . : Rein .

Hierauf wurde der nächste Angeklagte
Kaufmann Friedrich Waruecke

vernommen . Vors . : Sie sind nach Ihrer Angabe nicht Mitglied
der O. C. , ober Sie sind in Hamburg Führer einer Gruppe . An -

g e k l. : Ich habe in Hamburg , als die Denkmäler der Hohenzollern
in Mitteldeutschland und überall zerstört wurden , mei » Leute zu -

sammengerufcn und habe ihnen gesagt , die von links müßten durch

Eigentumsbeschädigung zur Vernunft gebracht werden . Vors . : Sie

baben in den kritischen Tagen vor dem Attentat in Hamburg den

Besuch v. Solomons empfangen . Was wollte er ? Angekl . :
Er sagte , er käme im Austrag von Kern , der einen Chauffeur

brauche . Vors . : Wozu brauchte man den Chauffeur , hatte man

Ihnen darüber nichts gesagt ? Angekl . : Es war von einer Wafsen -

schiobung die Rede . Vors . : Haben Sie von Solomon oder von

Niedrig nach seiner Rückkehr aus Berlin nicht gehört , daß man ein

Attentat auf Rathenau plante ? Angekl . : Nein . Rechts -
anmalt Bloch : Sie waren bei Killinger mit dem Angeklagten

Tillesten zusammen . Können Sie uns über den Ruf Tillestens
etwas sagen ? Angekl . : Er war nach Kapitänleutnant Killinger
der beliebteste , aber auch der energischste Führer .

Hierauf wurde
der Angeklagte Ilsemann

vernommen , der in s «hr sicherer und bestimmter Weise seine An -

gaben machte , und der zwischen dem Unternehmen des Angeklagten
und sich einen scharfen Trennungsstrich zog . Ilsemann war be -

kanntlich im Jahr « 1918 zu seinen Eltern nach Mexiko gegangen
und kehrte dann aber im Frühjahr 1920 nach Deutschland zurück
und bat Kern damals um Fürsprache , um in die Marine eintreten

zu können . Vors . : Sie haben von Kern in Kiel nach Ihrer Rück -

kehr nach Deutschland eine Maschinenpistole erhalten ?
Angekl . : Jawohl . Vor s. : Hat Ihnen Kern jemals Andeutungen
gemacht , wozu die Wofse gebraucht werden sollte ? Angekl . : Kern

hütete sich, mir etwas zu sagen , denn er kannte meine Abneigung
gegen alle Gewalttaten . Ick habe mich um politische Dinge über -

Haupt nicht gekümmert . Vors . : Gehören Sie einer politischen Partei
oder Richtung an ? Angekl . : Nein . Vors . : Kern hat Sie in

Schwerin kurz vor dem Mord besucht ? Angekl . : Jawohl . Vors . :
Was bezeichnete Kern Ihnen gegenüber denn als Zweck seiner Reise ?

Angekl . : Er sagte , er mache mjt dem Auto eine Ostseereise . Kern
bat mich schließlich , ich möchte ihn : die Maschinenpistole wieder -

geben . Vors . :
Wußte lechow darum , daß Sern die Maschineapislole abholte ?

Angekl . : Unbedingt , da er mit Fischer diesem Gespräch beiwohnte .

schiedene hatten ihn gesehen und waren mit der Neuigkeit nach

Hause gefahren : „ Sachawachiak kommt ! " '

Er wurde erwartet , und die Weißen hatten ihre Sache

gut gemacht . „ Der Verrückte ' kommt I " tönte es durch den

Wohnplatz . „ Haltet ihn fern von eueren Iglus , seht ihn nicht
an , paßt auf , sprechen wir mit ihm , werden wir verrückt . Was
will er denn ? Der schwarze Joe und Iglunik sind ja gestern
gereist , laßt ihn weitergehen , wir wollen ihn hier nicht haben ! "
So redeten sie, alle , die Fellgekleidefen , aber sie mußten doch
die Apsdduer bewundern , die er bewiesen , indem er den ganzen
Weg von Ruwuk bis hierher gemacht hatte , ohne Schlitten .

ohne Hunde , nur mit seinem Essen auf dem Rücken . Und sie

sammelten sich in Haufen und sahen nach dem einsamen Mann

aus , der von Norden über dos Eis kam . Sie waren trotz -
alledem beinahe stolz auf ihn , auf den großen Reisenden , ihren
Landsmann , jedoch der Mann war oen ' ücVh die Weißen hatten
es gesagt und hatten ihn außerdem noch in Bann getan , indem

sie den Eingeborenen verboten , sich irgendwie mit ihm abzu -

geben . Das Verbot würde befolgt werden , das stand fest , denn

dm Weißen hatten dem , der ihm half , mit ewiger Verfolgung
gedroht : niemals mehr würde er zu ihnen in den Laden kom -

inen , niemals mehr Mehl oder Sirup , Kaffee oder Tee , nicht
einmal Tabak kaufen können . Und nicht allein der Mann , der

Sachawachiak half , würde von den Weißen verfolgt werden ,
feine ganze Familie würde dafür büßen müsien , Vater und

Mutter , Frau und Kinder , alle , die mit ihm verwandt waren ,
würden in Bann getan werden .

Solche Maßnahmen hatten sie also getroffen , die Weißen :
sie wußten , daß "jeder Mann und jede Frau im Wohnplatz aus

ihre Verwandten aufpassen würden , um nicht selbst unschuldig
unter der Strafe leiden zu müssen » mit der sie gedroht hatten .

Und Sachawachioä kam immer näher : er sah die Un »

ruhe , die sein Kommen verursachte , und das schmerzte ihn .
und er umschloß sein Büchse fester . Ob der schwarze Joe

noch da war ?
Die drei Weißen trafen ihtt am Strande und stellten sich

ihm in den Weg, jeder mit einer Büchse in der Hand .
„ Wer bist du ? " stagte Tom , um doch etwas zu sagen ,

als Sachawachiak herankalst und stillstand . -
„ Sachawachiak, " antwortete er , „ aus Ruwuk . Ich komme ,

um den schwarzen Joe und meine Frau — Jgluruk — zu
suchen . "

vfi - " : -
_ ( Fortsetzung folgt -Z



Vors . : Aeußsrn Sie sich auch noch , über den Derbleib des

Koffers , den Kern und Fischer in der Badeschen Wohnung
zurückgelassen haben . An gell . : Ich möchte darüber keine Angaben
machen . Vors . : Das würde Sie aber eveiituell belasten , denn das
käme als Begünstigung der Täter in Betracht . Wollen Sie wenig -
stens zugeben , daß Sie den Koffer aus der Wohnung entfernt
haben ? A n g e k l. : mache darüber keinerlei Angaben . Meine

bisherigen Aussagen über diesen Punkt vor dem Untersuchungs -
richter waren unrichtig , und ich habe sie nur gemacht , um eine mir

nahestehende Person nicht in die Sache zu verwickeln . Ich selbst
habe jcdenfolls keine Hand an den Koffer gelegt . Oberreichs -
anwalt : Angeklagter , was sagen Sir denn nun dazu :

Wir haben den Ksfser seit einigen Tagen .

Cr wird Ihnen gezeigt werden , und Ihnen werden Zeugen gegen -
übergestellt werden . Wäre es nicht doch besser , Sie sagten die

Wahrheit ? An gell . : Nein , ich bleibe dabei . Rechtsanwalt
Greving : Will der Herr Obcrreicksanwalt damit andeuten , daß
Ilsemann an der Beseitigung des Koffers beteiligt ist ? Ober -

rcichsanwalt : Ich deute gar nichts an . Wir haben den Koffer ,
und ich überlasse es dem Angeklagten , sich dazu zu äußern .

Damit war die Vernehmung Jlfemanns beendet . '
Da , wie der

Bcrsißendc feststellte , seine Angaben über die Maschinenpistole nicht
widerlegt worden seien , wurde auf eine Reihe von Zeugen , die

hierüber Aussagen machen sollten , verzichtet . Um 3 Uhr nachmittags
wurde die Verhandlung auf Freitag 9 Uhr vertagt .

*

In unserem BS. - Bericht wurde mitgeteilt , daß der ältere
Techow ausgesagt habe , er sei am Sonntag , den 15. Juni , auf
einem Sommerfest der Technischen Rothilse anwesend ge -
wesen . Hierzu wird uns mitgeteilt , daß an diesem Tage die Tech -
nische Rothilse ein solches Fest nicht gefeiert habe , wohl aber haben
die Schüler der Technischen Hochschule an diesem Tage ein
Sommer fest veranstaltet . Wir werden schließlich ersucht mitzuteilen ,
daß Techow mit der Technischen Nothilfe nicht das geringste zu
tun hatte .

Die Tariferhöhungen öer Eisenbahn .
Beschlnffc des Reilhscisenbahnrats .

In der Sitzung des ständigen Ausschusses des Reichseisenbahn -
rats wurden die Vors ch läge der Verwaltung auf Tarif -
erhähungen gegen zwei Stimmen angenommen .
Danach erhöhen sich die Gütertarife zum 15. Oktober um 60
Prozent der zurzcit geltenden Sätze , ausgenommen die Not -
standstarife für Kartoffeln und Obst , die in ihrer bisherigen Höhe be -
stehen bleiben . Die P e r s o n e n t ar i f e , die zunt 1. November
um 100 Proz . erhöht werden , werden zum 1. Dezember um weitere
SO Proz . gesteigert , so daß sie im Dezember das Dreifache
der heutigen Sätze betragen . In der Aussprache wurde all -
seitig anerkannt , daß die Reichsbahn sich aus dem Kreislauf der
Preissteigerungen nicht ausschalten könne . Es wurde eine Beschleü -
nigpng der organisatorischen und technischen Maßnahmen zur He -
bunq der Wirtschaftlichkeit des Unternehmens , namentlich nach der
Sc - te der Steigerung der Arbeitsintensität gewünscht . Hier -
bei wurde in höchst überflüssiger Weise gegen die Arbeitnehmer zu
Felde gezogen , deren Mehrleistungen in den Augen der Unternehmer -
Vertreter keinerlei Anerkennung fanden , und die damit lediglich er -
reichen , daß die Verbitterung in den Reihen der Arbeiterschaft wächst .
Im Personenverkehr wird vom 1. Dezember ab der Kilo -
m e t e r p r e i s in der 4. Klasse 1,35 M. , in der 3. Klasse 2,03 M. ,
in der 2. Klasse 8,38 M. und in der 1. Klasse 6,08 M. betragen . Die
Schnellzugszuschläge erhöhen sich: in der 3. Klasse auf
45 M. (1. Zone ) , 90 M. (2. Zone ) . 135 M. (3. Zone ) , in der 2 Klasse
auf 90 M , 180 M. und 270 M. , in der 1. Klasse aus 135 M. ,
270 M. und 405 M. Zur Angleichung der Personentarife an die
Gütertarife soll zum 1. Januar eine weitere Steigerung
der Personentarife erfolgen , so daß dann in der 3. und
4. Klasse die Erhöhung etwa das Hundertfache des Friedenspreises
beträgt ( pro Kilometer 2 M. in der 4. , 3 M. in der 3. Klasse) .
Gleichzeitig soll die Spannung zwischen der 3. und 4. Klasse einer -
seit ? und den höheren Klassen größer werden . Der Ausschuß war
einstimmig der Ansicht , daß eine weit stärkere Belastung
der 1. Klasse nötig und tragbar sei , während über die Zweck -
Mäßigkeit einer stärkeren Belastung der 2. Klasse die Auffassungen
geteilt waren . .

Sodann beschäftigte sich der Ausschuß mit der in der letzten
Zeit in der Oesfentlichkeit viel erörterten Frage eines Valutazuschlages
gegenüber den Ausländern im innerdeutschen Personenverkehr . Nach
eingehender Aussprache wurde folgender Antrag des Geheimrats
Held einstimmig angenommen : „ Der Ausschuß des Reichseisenbahn -
rats ist mit der Reichsoerwaltung der Auffassung , daß die seit alters -

her im internationalen Verkehr beobachteten Grundsätze über die

gleichmäßige Behandlung der Ausländer mit den Inländern auch in
Zukunft beizubehalten sind . "

Menschenfalle Jannolvitzbrücke .
Der Bahnhof Iannowitzbrücke , der schon seit langem den An -

forderungen des Verkehrs nicht mehr genügt , wächst sich nachgerade
zu einer Menschenfall « aus . Zurzeit des Arbeitsbeginnes stehen
Fahrgäste von drei bis vier Zügen auf dem Bahn -
steig und können , da die zwei Aus - und Eingänge nicht genügen ,
den Bahnsteig nicht ohne Lebensgefahr verlassen , weil das
die Trepp ? hinunter drängende Publikum durch die zum Bahnsteig
hinauf Eilenden auf der zu engen Treppe festgehalten wird . Die
Menschen auf dem Bahnsteig sind ständig in Gefahr , wir bei dem
Steglitzer Eisenbahnunglück in den 80er Iahren , auf die
Schienen und gegen einen fahrenden Zug gebrängt zu werden .
Ebenso sind die Züge , die morgens um 7 Uhr von Grünau kommen ,
schon in Baumschulenweq und Treptow so überfüllt , daß auf den
nächsten Stationen sich Fahrgäste mit Gewalt einen Platz erobern
können . Es ist dringend nötig , daß Abhilfe geschafft wird , ehe rin
Unglück geschieht .

_ _
Unsere Versammlung in Neukölln .

Im riesigen Saalbau der Schultheiß - Brauerei in der Hasen -
Heide fand gestern eine Versammlung für die in Neuköllner Be -
trieben arbeilenden Proletarier statt . Von der vierten Stunde ab
marschierten sie in kleinen und großen Trupp ? von den vielen Ar -
beitdstellen zum Versammlungslokal . Der Riefenraum war rast
bis auf den letzten Platz gefüllt , als Genosse Aschenbrenner
die Versammlung eröffnet «. Mit trefflichen Worten würdigten die
beiden Referenten , die Genossen A u f b a u s c r und L i e d k e , oft
von Beifall unterbrochen , die große Bedeutung der in Nürnberg
vollzogenen Einigung . Nach dem Referat AushäaserS wurde aus
der Versammlung heraus spontan der Wunsch laut , auf Diskussion
zu verzichten , da nun nicht mehr lange zu reden sei ,
sondern vor allem in den Betrieben praktisch für die Partei
zu arbeiten . Das Schlußwort des Vorsitzenden klang in einem
begeistert aufgenommenen Hoch aus die Vereinigte Sozialdemo -
kratische Partei aus .

Frau Beruolat verhaslet . Die Frau de ? in Wiesbaden wi - der >
verhafteten Gentleman - Diebrs Direktor Bernotat ist von der Kriminal
Polizei wegen des Verdachtes der Begünstigung eben -
falls vorhaftet worden .

Uebcr die fronzöfifchr Gewaltpolitik im Äaargrbiet spricht der
au « dem Caargcbict ausgewiesene Redakteur der . VolfSflimmc * Saar¬
brücken , Genosse Kurl Lehmann , in der MonatSversammwng de «
EaarvereinS , die am Freitag , den S. Oktober , im DeretnShailS deutscher
Ingenieure , Berlin NW, Sommeritc . 4 a, stattfindet .

Groß - Serliner Parteinachrichten .

»iesdorf . Sennabend , den 7. Oktober , 7zb Uhr , öffentliche Boll ».
»erfnmmlnng In den Schiller - Sälen , «önlgftr . 12». Thema : . . To»
Zidchsmietengesetz " . Referent Karl gelgentre ».

13. Krei » Tempelhof . llreitog . den b. Oktober , 7 Uhr , Kreisvorstandositzung
in Mariendorf , Rathaus , Zimmer 2». Die Bezirksoervrdncten mUffen auch
erscheinen .

t . Kreis Krenzberg . Sonnabend , den 7. Oktober , 7 Uhr , gemeinsame Fraktlons -
sitzung der Bezirkeverordnetrn und Stadtverordneten im Bezirksamt , Aorck.
strahe 10, Zimmer 29 ( lletncr Eitzunßssoal >.

Heute , Freitag , den K. Oktober :
15. WM. Den Barteigenossen zur Nachricht , daß unser Genosse Albert Zahn ,

Ackerstr . tZt , gestorben ist. Die Beerdigung findet Freitag , nachmittags
SM Uhr , Elisabeth - Kirchhof , Prinzcnallc «, statt .

2». WM. IM Uhr bei Wichmann , Weissendurger Str . 1, wichtige Sitzung aller
Funktionär « und Bctriebsvertraiiensleute .

77. Abt . Echönebcrg . V,i Uhr Funktionärversammlung in der Comcnius - Schule .
ssrankenstr . U.

81. Abt . Friedenau . V,i Uhr Sitzung des ermettrricn Vorstandes und der
Elternbeiräte bei Ulldrich , Hanojerhftr . 00. — Alle Genossinnen und Ge»
Nossen beteiligen sich am Sonnabend , abends Iii Ubr, an der Feierstunde
der Arbeiterjugend , 8. Gemeindeschule , Offenbacher Straße . Eintrittskarten
d 4,80 M. bei Rubbeck , Odcnwaldsrr . 20, oder an der Abendkasse .

180. Abt . Reiniekindors - vst . Iii Uhr ssunktionärsstzung bei Lindstedt , Residenz -
straße 120/121. Thema : „ Die Einigung " .

Morgen , Sonnabend , den 7. Oktober :
Eharlottcnburg - Spandan . Bon 5 —7 Uhr jeden Sonnabend iuristische Sprech .

stunde im Jugendheim , Rostncnstr . 4.
25. Abt . V\ lihr Sitzung sämtlicher Funktionäre bri Lembk«. Elbinger Str . 49.
29. Abt . 7 Uhr bei W. Burg , Prenzlauer Asse« 109, wichtige Sitzung der Partei -

funkt ionäre .
Eharlottcnbnrg . 52. Abt . 8 Uhr Funktionärsstzuna bei Bade , Kaiserin - Augusta -

Allee 52. —- 58. AM. in Uhr Funktioniirsttzung bei Wilhelm Straube ,
Angoburgcr , Ecke Ansbach «! Straße . Erscheinen sämtlicher Funktionär ,
ist Pflicht .

� �

5rühere USpd .
Die nächste ssenlralnorstontrsstznna findet am Sonnabend abend 5 Uhr im Ber .

liner Rathaus , Zimmer 109, 8 Treppen , statt .
Bczirl Krcuzdcrg . Sonnabend , den 7. Oktober , 0 Uhr , Fraktionssttzung der

Bezirks - und Etadivcrordneten im Bezirksgebäudc , Horckstr . 10, Zimmer 28,
kleiner Sitzungssaal .

13. Berroalwngsbezirk Tempelhof , Darieudorl , Marieuselde und Lichtenrade .
Freitag , den 0. Oktober , 7 Uhr, Dczirlsvorstandssstzung mit den Abteilung - -
leiler » und Bezirksverordneten zulanrmen mit den, Borstand der SP ? .
im Rathaus Mariendorf , Zimmer 20.

Renkölln - Dritz . Sonnabend , den 7. Oktober , 7 Uhr , in der Aula Kaiser -
Friedrich - Str . 210, Funktioniirsttzung . Erscheinen dringend notwendig .

Arbeit - gcmciuschast Oranienburg . Am Sonntag , den 15. Oktober , nachmittags
4 Uhr, findet «Ine Konferenz der Arbeitsgemeinschaft Oranicndura IN. . . . . .. " '

Bericht über Gera und Nürnberg .
Verschiedenes .

. . . . .dem 8. Bezirk angeschlossenen Ber .
eine , Abteilungen , Gruppen usw. finden sich am Sonnabend , den 7. Ottober ,
abends 7 Uhr , zu einer äußerst wichtigen Sitzung de » Bezirksjugeirdamtc »

,im Ledigenheim , 5. Stock. Saal 18, Schön siedtstr . 1, zusammen . Tages¬
ordnung : 1. Errichtung und bevorstehend « Eräffnung eines Jugendheimes .
2. Wahl eine » Verwaltungsausschussee . 8. Errichtung einer Wanderhcr -
berge . — Für die vertretenen Verein « kann für den kommenden Winter
eine Berllckstchtigung spezieller Wünsch « nicht mehr erfolgen . Das Bezirks -
jugendamt aber wird gebeten , in Zukunft die Einladungen zu Sitzungen
etwas früher als nur zwei Tag « vor der stattzufindenden Sitzung einzu -
senden , andernfalls eine Benachrichtigung der Arbeitcrsportverein « im
8. Bezirk nicht rechtzeitig erfolgen kann . Karl Fißmsr . Borsitzender .

? ugenöveranftaltungen .
verein �rbeiterjugenS Groß - Serlin .

ZNilgliederversammlungen am Freitag , den 6. Oktober :

W _ _ _ _Sttgenohe . .. . . . . . . . . . . . .
E. riiihrungsabend für die Schulentlassenen . — Neulölln - Süd : Iugendhein
Nogatstr . 53. — Riederschönhansen : Iiigendherm Gemcindefchule Blanlenburger
Straß « 09/70. — Rorden : Jugendheim Gemeindeschul « Putbuser Str . 8. —
Nordosten : Jugendheim Gemcindeschnle Hcinersdorfer Str . 18. — Petersbarger
Birrtel : Iug «ndhrim Gemeindeschul « Eckert stroße . — Pankow : Jugendheim
Breit « Str . 82. — Tegel : Jugendheim Bahnhosstr . 15, Diskussionsabend : „Unsere
Werbcwoche " . — Weißensee : Jugendheim Ledigenheim Woelckpromenade .

Sozialististhe proletarierjugenö Groß - Serlin «
Osten and Petersbargee Biertel .

'
Im Jugendheim Groß « Frankfurter

Straß « 10 EinfÜhrungsabrnd fstr die Schulentlassenen . Dortrag : „ Was will die
Sozialistische Prolctoricriugend ?"

Reakölla . Heute abend sindet im Zugendheim Schierkestr . 44 «in « außer -
ordentliche G«nevolv «rsammlung statt . All » Mitglieder müssrn «rfcheinen .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
VoNofgrsorg «. Sämtlich « Funktionäre der Partei , Gewerkschaften , Senossen -

schaften und Arbeitcrsportvereine werden zu den Sitzungen am 0. Oktober , abends
7 Uhr, In der Aula der Säiule in Oberschöueweide , Fritschestraße : 0. Oktober .

' n Neukölln , in der Aula der Mtldchenmittelschule , Donau -
fteaße 120; 7. Oktober , abend » 7 Uhr , in Mariendorf , in der 2. Gemeindeschule ,
Känigstr . 32, eingeladen . Thema : „Die Bekämpfung des Pririattopitals durch
eigene Unternehmungen der Arbeiterschaft - . Referent Genosse Gustav Decker-
Hamburg .

Bund entschiedener Sehulre former . Tagung für rhythmische Körpererziehung ,
2. Tag , Freitag , den 0. Oktober , in der Hochschule für Musik . Vorführungen :
oorm . L o h « I a n d : nachm . Dr. Rudolf Bode : nachm . Elisabeth D u n r a n-
Schule . Abeiid » Vortrag : Paul Becker : „Die Bedeutung der Mustt für die
künstlerische Körperschulung . Karten an der Saalkasse .

Arbeiter - Abstinrnteu - Bund, Ortsgruppe Berlin . * Mitgliederversammlung
am Freitag , den 0. Oktober , abends 7 Uhr , in der Schule Petersburger Str . z.
Refrrot des Genossen Baumgartner aus der Schwei » sVorsttzender de » Schweizer
Bruderbundes ) . — Am Sonntag , den 8. Oktober , Ausflug nach Birkenwerder —
Oranienburg —Eden . Treffpunkt 7. 20 Uhr Bahnhof Eofnndbrunnen .

Sport .
Rennen z « Grunewald am Donnerstag , den 5. Oktdber .

t . Rennen . 1. Waipurgis fM. Schmidt ) , 2. Nicotin tKofina ) ,
-st. Orplid ( Breege ) . Toto : 23 : 10. Platz : 10. 10, 14 : 10 . Ferner liefen :
Päd , Nlerina , Henriette , Ritter Blaubart , Thusnelda .

2. R e n n e n. l. Mainberg (Ieichich ) , +2. Anschlag ( Janek ) , t2 . Rachi -
Win ( Staudinger ) . Taio ; 26 : 10, Platz ; 15. 21, 32 : 10. Ferner liefen :
Casima . Amor , Felling . Planist . Tuan Fang , Eilfried , Mflrgenstmt .

3. Rennen . 1. Willana ( Rastenberger ) , 2. Abenteurer ( Janek ) , 3. Gim¬
pel (tz. Schmidt ) . Toto : 60 : 10, Platz : 17, 13 : 10. Ferner liefen :
Fillivov , Landessiirst .

4. R c n n e n. 1. Graf Fenh ( v. Schmidt ) , 2. Pan Richert ( H. Schmidt ) .
3. Gießbach ( Kaiser ) . Toto : 13 : 10. Platz : 11. IL, 26 : 10. Ferner liefen :
Goldersatz , Jnclan , Mcmling , Prioriu , Minestra .

5. N e n n e n. 1. Claudius (Jentzich ) , 2. Vcstalin ( H. Schmidt ) , 3. Or¬
densritter ( O. Schmidt ) . Toto : 8L : 10, Platz : 23, 21, 19 : 10. Ferner
liefen : Reinweiß . Matador , Tannkönig , Hassoh . Falter , Lakl.

6. Rennen . 1. Fausta ( Jentzich ) , 2. Nymphe ( Bleuler ) , 3. Fliege -
mal ( H. Schmidt ) . Toto : 30 : 10 , Platz : 15,19,29 : 10 . Ferner liefen :
Diana . Susanna , Herzliefel , Landflucht , Jfchida , «olliib , ©carte . Schön -
heit , Denkstein .

7. Rennen . 1. Maricle ( O. Schmidt ) , 2. Fantasee tHugnrnini ,
8. Rabenlocke ( TarraS ) . Toto : 70 : 10, Platz : 26, 84, 23 ; 10. Ferner
liefen : Drachme , Roderich , MrS . Bunih , Glückskind , Tigris , Brandmeister ,
' "ciitfchmrister , FamuluS , RosensclS , Lady Skip , Dagobert .

Wetter bis Sonnabend mittag . Ziemlich mild , überwiegend trübe
und nebelig mit weit verbreiteten , im Biniicnlande vielfach starten Regen «
fällen . Später im Westen zeitweise aiisllarend und etwas kühler .

Stoffe
für Herren - n. Damen- Bekleidunjr
b«teFabrl ) afe , große ABsvahf,V: rk8Dfnielini8ls3

BCoch & SeeSand S: Z:
GertraudtonstraDe 20 —21 .

Tragt Salamander !
Das Vergnügen , einen Stiefel von Schönheit und Qualität

zu tragen , empfindet man im höchsten Grade bei dem

Saiamander - Stiofel
Vollendeter Sitz , die tonangebende feine Form , die Güte des Materials und hochwertige Ver¬

arbeitung kennzeichnen ihn . Salamander - Stiefel stellen daher den Träger immer zufrieden

Ich suche dringend :

Zahngebisse
auch zerbrochene ,

laufe pro Zahn von loa , 200 bis Z000 M. ,
Gevtsse bis sa vo« BL

Gold - und Silberbrnch «
Gegenstände .

Ahlen , Helte «, Hinge .
Bon, Publitiim leibst aner ' . annt als
höchstzahlende »nd reelle Ankaufsstelle

stöbert , Zilbü-jteÜei' . -klMWtl' . t .
vegr - Genau auf Ar . 4 achten I - DVL

Erfoig
M tMlnseratana

■ BVorwirfis

Juweienbesstzer

Wir seliätzen hostenlos
Ihre Brillanten , Junelen , Platin , Gold *,

SlIber . Brncb , Perlen , Smaracde nnd kaalen
«iieselben zum heutigen wirklich reellen Wert ,

Insbesondere grolle Steine sowie ganze
Nachlässe .

Hubert Rommelsheim fi . m. b. H.

Ebniggrätzer Str . 123
neben tioiel „Fttrstenhof *

am Potsdamer Platz
Zentr . 1923.

Legitimation erforderlich .
auch Kino.
bevorzugt .

im Osten. Frantlurter Allee
gesucht. Angebote Kurfstrst 88?

veun , peilte , wer
sich ewig bindet !

Q Als Selbsthersicller liefere ich in ,
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
1 Ring Dukatengold v. M. 1350 an
I Ring 585 gestempelt v. M. lOOOan

ges . gesch . 1 Ring 333 gestempelt v. M. 650 an

( . Wiese , Juwelier �rün�P»" . «�«. ' �,
Auslühi liehe Preisliste nach aullerhalb gegen Rückporto .
Qaranlieschein für gesetzlichen Ooldinhalt

Tclegr . - Adr. : Traurlngkanone Berlin .

Im unterzeichneten Berlaae erfchteu
soeben dle hochaktuelle Schrift :

Der einzige Weg !
Wie können wir trotz des Verfalller

! Friedensvertrages unserer deutschen Mark
■ wieder zu ihrem lrSherea Werte oerhetfcu
st und der »ntsetzltchen Teuerung steuern ?

— Wie kann da » « mien tu erträg -
tichcn Preisen wilder ermöglicht werden ?

Ein » Denlfchiist . dem deutschen
Volke zugedadit von Karl Fleke

84 S. groß 8» Preis : M. 24. —. Su be¬
ziehen i>. alle Bnöihandll sowie geg. Borein -
sendung von M. 27 . — iRachn . stellt sich

um M. 10 . — Icueer ) direkt von
Karl Fieke ' s Verlag , Clausthal

VJ " a _ MM . S Sauger 8 und 6 M , durchsichtig 9, 18 und 25 St ,
1 « hY H aSchtpdmme von 4 M. an.

AWl « g » 3 B B B H B B Nnlerinqe . echte Platte , Meter 400 M.
verbanvwatte zirka 100 gr 60 M, Mullbinden 6 m y6cm , 4 M. , Zieberlhereuo -
meker , geprllste . 40, 70. bö M. , Bade - u. Fiinmer - Xfterraametec 10 M, 3tcl -
gafocea sehr billla . Oou de Qüolaene von 6o W. an, « opfmasfer von 15 M a.>,
yankereme 3, 0 M. . Zahnpaska « u 15 M. Zahnpulver > M, Hanshalkselte
srhr gut , Kilo 140 M, T- itleitenseife von 7? 0 M. an, Lanolln 0,50 u l M,
Saaröl 6 M . BrlUanNne 10, LS M. . »losellpapter Rolle 15 M„ Paket » 25 M ,
prima Oelwnchs - Schuhcreme , schwarz oder drauti , große Dose 8, 7,50, lS M .
pamade 2,5,10 M, sowie oüder « billige GeiegenheilSläuse der Branche . Mengen »
abgab » vorbehalten . Preise nur für Borrat allllia . A. Maas A Co. , Markgrafen -
skrahe »4, an der Lindenstraße . Dönhoff 2872. 9 —6 Uhr. «egrlindel I »gD. -

Bar <] Teilzahlung ;
Wohn- , Siblaf-, Speis«, Heaenzinnitr
sowie cinelnibil und farbige Kihbtn

kaulen sie heute noch

billig
weil ich noch altere Lagerbe¬
stande besitze . — Ockautie
Möbel können kostenlos lagern

BIISERäSPft

SCieida Dich �äESig , eEegsnt !
im Leihhaus Moritzplatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
Dnnien . Kastfinie , . Mäntel , Wäsche , Teppiche , erform dlliix ! Pclzwaren : Kreuztüchse ,
Zobalfflchse , Blau . , Sllberknchse , 8 kein L», Wölke , Lachse , Sportpelze , Oebpelsc , Pelzmfiote ) .

Keine Lomhnrdwarcn . " BBQ



Ci ® i « drippe
und Schnypfen m

s

nBBBl

•jyoocortoöca«s accaoocQti. -�j. ' ir ooooona<?o<x*w

kper�LM
Gastspiel dos

Kammersängers
iKlchael Bohnee

b Uhr :

Meistersinger

öcnauspisikaus
7' /, Uhr :

Die Hochzelt
Adrian Brouwers

Renisch . Tbeat .
1351 —1400

7. Abonnem . - Vorst
8 U. : Simson oder

Scham u. Eiler '
sucht

Sbd. 71/2: Cyreno
von Bergerac

Kammerspiele
6 : Gastsp . d. Russ ,

Theaters „ Klkl .
' moru "
Sbd. H: Gastspiele

d. Rnss . Theaters
. . Kiklmora ' 4

dr. Schauspielh .
( KarlstraBei

7' /, : D. Widerspen
st ixen Zähmung

Sonnab . I1!, : Der
Widerspenstigen
Zähmung

Theater I. d.

K5niprätz. 5tr.
' ■■3o. jidinv. Teliila
Gtska. Gtehdi, Sd.ttih, Riei.

Poil, Sl.ita, »cai

KosrMenhans
uhr Karassell

Maria Orskn
GeorgA!*iander. E. Kaithov

Berlmer Th .
7. 15; Madame

Pompadoor
Fritzi Massary a . Q
Soberh, Hirl. daslisl, tndjr,

Behraer, Hold. Bohteln

Residenz - Th .
�Taglich iV . Uhr ;

Lady
Windermcres

Jacher
Arnstadt , Sandrock
Tt�pije. FalKenstein

TflaHon - Th .
Täglich 8 Uhr .

Eriks Clässner in

Sissi
die Kokotte

Wilhelm Bendow
Hans Albers

Siemes Th .
Vägdch V,8 Uhr

Irene Triesch

Tolentanz
Faul Blensleld

Volksbfihas
7«/ , Uhr :

Verschmcnder

Lessing - Th.
Russengastspiel

7 Uhr :
Zar Feoilat Jsannowifsih
Sonnabend : Drei

Schwestern
Sonnt . : Nachtasyl

88111. iBStlBr - Ü!
Heute bis Atom. 71/,

Mmt lans -Geoo

Central - Theaier
Die Kleinbürger

mit Hifnunr falltirta l. G.

Omhdi. WslW
� HellaEd
Grolle Volksoper
Im Theat . d. Westens
Th? U,: Entlährnng

aus dem Serall
Intimes Theater

8: Die Peitscheund ?
— Laut doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus
t Uhr : Schule der

Kokotten
Metropol - Thcater

ailhwM - Bsriiß
Neues Operett . - Th.
/ U. : Die schwarze

Rose
Neues Th. am Zoo
V/t Uhr : Dorine

und der Zufall
NeuesVolkstheater
7' ,z Uhr : Der Eng¬

länder . Satyros
Schilier ~Th. Charl .

�r : Die Ehre
Thalia - Theater

uhr5 Prinz Saute
Th. a. Nollentloripl .

' ■/ . u. DsinMsüii . . .
Sig. BViü; Verl . Leute
Theaterin d. Remmandant. Str.
S U. : Die Sprache

der Vögel
Wallner - Theater

8U. : Die kleine
Sünderin
. Guido Thielscher

Wailialla - Mer
Tägl . abends 8 Uhr :

M\ i \ äst ßtte
( Rose - Theater )

�u. godistelztlißo

Toliss Caprice
Tigl . %8 tllir ;

Vier Parisizna Einakter
Montag , d. 2. u. Frei¬
tag, d. b 0kt . , >/ «8 U.
2 Gastspiele der
Wilnaer Künstler -
Ctierell . Geseüseh

Komische Oper
(?> j) Dir. : James Klein ( 7V: )

Die große internationale
Revue in 25 Bildern ;

Europa
spricht
d avo nü

Uebertrlfft Paris und London an
Pracht und Ausstattung und ist
das Fabelhafteste , was auf
einer Bühne gezeigt worden Ist

k PracM - ßalleKen
209 Kilwiiriieiul € II
Allster Jackson v. Alhambra -
Theater In London mit seinen

englischen Girls
Hauptdarsteller :

Margit Suchy , Rosa Feisegg ,
llalzer - Lichter . stein , Max Landa ,
Albert Kutzner , Bruno Kastner .
Arnold Rieck , Mizi Atetelka , Else
Reval , Walters , Spira , Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen .

WsrnWW

URANIA AUhr
j Taubenstr . : 4 Jahre

mit . d. Kannibalen
des unerforschten
Inn. v. Neuguinea
5>/ , U. Wunder d.
Schneeschuhs

Hörsaal ; Bau der
Berk Untergrund¬
bahnen . II. Teil

Invaiiaenstr . : Die
Insel Rügen

circu «
BuseU
i, ' !.?1' ?, Slgs. aaüi3l' hr

Diu

1 L tirciis - VC
I J Sensationen i J. . „ - J Sensationen

Sasmo - Thcatsr 1 ™ ,� « m &
| 8 Uhr . DieBcrlinfirPesse

Lämmelmanas
Bammelfahrt

Gohzstraße 9
Nollendorf 1613

Allabendlich fcV9 Uhr : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkassen und an der Kasse
d. Theaters Vv11 —2 u. ab 6 Unr abends .

Üstss Sl betten
Stahlmatratr . , Kinderbetten dir. an Priv ,
Kat . 30A frei . Eisenmöbelfabr . Suhl Thür .

Täal. 8 Uhr
Internat .

Vadetö
ionntag J . SO zu I
halben Preip . das [
volle Programm |

GW »
Potsdamer StrJb
Fern Andra

in; Pnsdinut Ochsimnis

Turmstr . 12
Aiexand . - Pl . - Pass .

Lya Mara
in Die

Erniedrigten u.
Beleidigten

Behrenstr o4 ]
7»/« Uhr

IM» . VsrisiZ

k>a I u f its

Poistlanier Sil, IS
Edte Morinrsteiistr .

Uraufführung
des

GoIiiwp-GroUtilnis
AmnCthnimnis ßgo DZ�ßl

S. Franzisco

Vom 8. bin 12. Okt.

UFX - PALAST
AU ZOO

Zum Haradlea
der Damen .

TAUENTZIEN - F ,
Die fOnl

Frankfurter

KÜEFÜRSTEND .
bCHÖNKBfK «

V a n I n a

UOZARTSAAL
Lumpael -

Vagauunda .

NOLLEND . - PU
Alexander
der Grosse

KAMMER - UCHT
rKIEDKICnSTE .

Jugend

ALEX ANUERFU
Luise Allllerln

WKINBEKGSW ,
Sodoras Ende

UA8U. NBE1DE 38
Clianlin -

U' oche

Varletö -

Spielplan
Roodion geitattot I

Reichshall en - Th ,
Allabendl . 71/? Uhr

■Sonntagaadira. 3ü.
halbe Preise
STETTISER

iSSng .
DSoboit-

Biott' l

Il !8a{. a. üoitiias. Iei
Alorltzplatz 16077
Jeden Abend 7' , , U.

IamzjhtitlhOster .
CrSoerWegSC

zahl! TasBcrtiKfür

KbpIe ' ,
Blei, ZlBi Eft.

'

Zinn M
Gold- , Silber - Bruch

Üuecksllbsr
Blei , Kupfer , Platin

USW. I*
zaust z. Engrospreise
SciiZioo». ' . zozo Sit. Z?

»m 5c!kl«i5ä»en ßahnhat
Longo SiroGo90. liden .

ELITE -

Säuger
Volks

� preise !
Vorvkf ll - IV, u 4 6

( Pcnaltyi
6Vj una S' /j Uhr

Sonntags
Beginn 4' / . Uh.

fiitifert . ,
0 unger .
mt » trfl
wand.

KLAPEKO KLAPEKO

Uiift «

Kl�kPEKO KLAPEKO

A

sn/ÄSlich . der Crcfrnuna
unsererA VerA &üJssielle
/UejcanderpIalzAhssege

vom

2 Beispiele unserer Prelswtlrdigkell :

Elegante AnzUge gzgg . | WlntenPaletet ZZgA .prima Verarbeitung '

Verkaufs - MM Stellen ••

Koftb . Osm/TJ T5 am flohenstaufenpj Passage amAfexanderp/ .
OresdenerstrJOamHoftbuserTor . Frankfurter A/Iee . Tnebenv�

«VVoFenSie einen

j äöZBg oderj

| Schlüpfer [
Kaufen ? I

jso besichtigen B
■Sie vor ander - 1
1 weitem Kauf !
J meine Rlesen - f

läger ! — In
I diskreterWeiseE

lauf KreditI
1 Das Neueste inf

| Jatliott-B. Cotawoj-j
Anzöge
Ulster

| Schlüpfer |
| ( iummi - Mäntei . l
| Damen-Äonlelrtion I

Möbet .
{Einrichtu : : gen |

in 4 Etagen

ügsenfbalfrSlraGo \
iO - 47 .

OdUk TTacf
wochenli

?rh. Sie bei IL Anz

SM ! ' « '
preiswert und gut

Ksrlliel
Zorndorfer Str . 54
na! | eT! - ä. Frkf . Aü- e

lijCiti
GZi! äercii VeitDtung

Mit Anhang :
Die Verhüfungder
Schwangerschaft .

Mit 7 Abbild . ImTcxt
Von Dr. J. Zadek

Preis 8 M. u. Porto

Das Heft behandelt
hie besonderen , der
Frau eigentüm -
iichen Krankheiten ,
namentlich die der
weibl Geschlechts

krankhdten
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| Deutse ' ier Äletallarbeitorve ' bami
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dab
j unser Kollege , der Formir

Richard Bamack
Neukölln , LessingllraHe 14

am 3. Oiloder gestorben ist.
Die Einäscherung findet am Freitag ,

den 6. Oktober , oormtitags g>,z Uhr.
im Krematorium Laumschuienweg ,
Kie- Holzstlabe , statt

Ferner den Mitgliedern -zur Nach.
richt. datz unker Kollege , der Dreher

Otto Lehraann lÄ
am 2. Ottobcr gestorben ist

D: e Einäscherung findet am Freitag ,
den 8. Ottoder , nachni U/z Uhr, im Krc-
malorium Berlin . Gerichtstraße , statt .

Ehre ihrem Tndenkeu !
Rege Beteiligung erwartet

127. 7 Di - Ortsoerwaltu »g.

semastoiigaifaüi Sktiia H 54, LinienstraGe 13/85.
Geschäftszeit oorm . SUHr bis uachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 833, 834, 835, 838.

Achlung ! GglPNhxifer . AchwNst . '

Sonntag , S. Oktober , norm . 10 Ahr ,
im Getnerkschattshan » ( Sani 10) .

Engeiufer 24,25:

Versammlung " ® 3
'

aller in den
■• Betrieben der Juwelier « , Gald -
n. Sil bcrschmicde - Zwangsinn . ing
bcschäft . . Aolleginne » undKollagen .
Tagesordnung : Bericht von den

Verhandlungen .
NM - Es ist dringende Pflicht , daß jede

Kollegin sowie Kollege vertreten ist, da
die Ädstimmung über den Streil vor-
genommen wild .
127 8 vle Orlsoerwaltnng .

Kapitla - Kaatabak
Ist Im Geschmack unübetttosten :

in Zigarrenhandlungen erhättnch . '

L üßckA. ferlin, Lidifsnbsrger Str . ZZlki . zaai

einfachen und
besserenQenrcsE

tstttnlneM farbig und naturlasiert
UlSlI in allen Preislagen

Gewindeschneiden
| Bin Hlltsbuch für Dreher mit volUtänd . Tabellen

für alle vorkommenden Drehbänke und Gewinde
von Dreherm E. Müller und Ing. Prof . A. Freund .

6. Auflage . Preis geb . Mk. 200 . —.

Verlag Fr . Brar . dstelter » Leipzig 29 .

Verkäufe
Pelzwgren spottbillig .

Leihhaus . Z' . einiilendsrtetstraß « 105 ( Net-
Icldetlolaß ) . _ _ _ *

Anzüge , Gummimäntel , Wintermän¬
tel spottbillig Leihhaus , Reinickendorfer »
straße 105 ( Nettelbeckpiaß ) . »eine Lom.
oardware . _

«

Sibirischer «rcuzfuchs , selten schön,
arachwoller Blausuchs , Silberfuchs ,
■!sbelfud?s. außerdem elegante Kotten .
iacke. Sportpelz , billig verfäuflidi .
' laldmann , Alexandrinenitr . 44 ll . Ecke
Kommandantenstraß «. *

Leihhaus Friedrichstraße 2
! or ) verlauft ivottbillic
Schlüpfer , Paletots . Pclzwaren
i - gsnheitsläufc : Sportpelze . Gehpelze .
Kaßenjack - n, Füchse aller Art . Keine
Lombardware .

lLallesche »
Anzüge ,

aren - Ge»

«reuzfnchse 100«. - . gobelsüchfe . Eil .
berfüchse . Blamvöifc . Täglicher Nie»
senoerlaut zu Sensatisns . Sommervrei .
fcn. ( «eine Berfatzware . ) Pfand ! - lh »
Haus Schönhauser Allee UZ ( Rtngbohn .
hos — Hochbahnhof ) . _

»

Getragene Friedensanzüge . große Aus .
wähl , zum Teil aus Seide , lehr .illig .
iode Figur paffend , aus Lager . Frack. ,
Smokinganzüge . Schnurmacher . Sialißer
Straße 108 Laden . Hochbahn Oranien . lr .

Teppiche , herrliche Persermuster , Di»
vandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschle , Neulölln , Katser - Friedrich -
straße Z ill . 181,17 '

Krenzsüchi «, Alaskafüchse , sämtliche
Telzarten , spottbillige Sommerpreise .
Keine Lomdardwaro . Leihhaus Rosen
ihalertor . Linieustrsße 208/204. Ecks
ijofenthalerstraße . _ _ _

'

Ruzüge , Winterpaletots , Winter -
Ichlüofer , Cutaways , Grhrockanzllgc ,
uummimäntel , Hofen enorm bil »

lige Preise . Fiicöensstoffe . Keine
Lombarsware . Leihhaus Rofenthalcr .
or. Linienstr . 203/204. Ecke Rolenthalcr .

äraße . _ _ _ •

Weingarten » Pfandleihe ,
naße 83, verkauft billig erstkla

■Tonatsgarderobe , Gehrockanzug , Jackett -
nzug . Euwwayanzug , Paletots ,

Schlüpfer . _ _ _ _ _ _ _ _ ___ 184/14 *
Leihhaus Spiegel , Chonffeestraße 7,

erkauft soottbilltg erstklassige Anzüge .
ichlüofer . Kaßenjacken , Svortpelze .
ehvehze. Füchse aller Art . Keine Lom

. ardwere .

Prinzen -
erstllafstge

Nirgend , bester kaufen Sie erfMassige
■nzüge, Paletots . Schlüpfer , Cutamags ,
avercvats . Streifhosen usw. in unllber .
refflicher Auswahl , konkurrenzlos hillig .
-ämtliilu : Waren sind Erfaß für Maß .

Verarbeitung . Große Pelzwaren - Gele .
renhcitskäufe . Keine Lombardware .
eibhaus Brunnenftraße 5. direkt Roten .
Halertor .

_____

*

Bat Teilzahlung . Serrenanzüge .
■sutawaps . Ulster , Schlüpfer , moderne
Maßarbeit , begucme . diskrete Raten »

Laacr . stets Ein »
Leiser Gottlieb .

22n, 2. Etage , Nähe

zahlung , reidihaliiges
gang von Neuheiten
Nollendor� ' WWW »
Nollcndor

endorfstraße
rfplaß . Geöffnet

Silderfüchse . Weiß

.. erkstatt . Altmann , - Zlosenthalerstraßc
44, lll , Hackeschermarlt .

Silberwölfe , Silbe : _ _ _ _ _. . . .

_ _ _

„
stichse, Blaufüchle . Fodeliiichse , Seal .
Tnantel . Bihermäntel außergewöhnlich
dillig . Riesenlager , Gelegenheiten .
Sie finden , was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar , Kaiser - Wilhelm
Straße 1«, Blexandcrvlaß . _

'

Bettwäsche allcrbilligstl Rum Mo
natsbeginn wie gewöhnlich unsere Au».
nahmcpreise . Dcckbettöczüge von 025. —,
Kissen m. - , Latcn 392 . —, Inletts
1175 . —, Wäschestotfe , Sandttichcr , lieber -
lchlaglalen , SUckereibezüge . Damaste
billigste Engrospreise . Riesenanswahl .
Reelle , fachmännische Bedienung . Aua »
steuer Sonderrabatt . Aelteste Spezial »
Bettwäschefabrik Gräfestraße neunund »
dreißig lSafcnheide ) , Brunnenstr . 1«
fRosenthalerolatz ) . _ _ _

Billige Bettwäsche . Diese Woche be-
sonders günstige Angebote . Deckbettbe »
züge 000. —, Kissen 178. — , Bettlaken
360 . — an. Angestaubte Rcifcmuster
und Schanfenstergarnituren weit unter
Preis . Handtücher ZZ. — an. Wäsche-
ftoffe , Damaste , Rüchen, Inletts , olle
Abschlüsse , staunend billige Preise .
Riesige Massenauswahl . Streng reelles
Angebot . Berliner Betlwäschefabrik ,
Chäuffeestraßc achtundachtzig sgegcntlber
Liesenstraße ) : Putlkamerllraße 1 lEcke
Wilhelmstraße ) . Größte Soezialfabrikea
mit Detailverkauf . Geöffnet ' �9—7. _

*

Gelegenheitsläuse in Bettwäsche spott -
dillig : Bettbezüge . Linon . Dimili , Da-
Mast. Rüchen. Handtücher Bäsch, cllokle.
Hemden , Beinlleider . Riesenanswahl .
Teppiche . ' Gardinen , Brücken . Diwan »
decken. Tischdecken, fertige Betten .
Keine Lombardware . Rur im Wäsche.
Hof, Leihhaus M- rißplah 58«. *

Monatsanzüge , wenig getragene
Herrenlieider , neue ~ ' ää
lauft billig Ale:
parterre . (Gefell

Kinderwagen . Klappsportwazen , «in .
derdrahtbettstellen . neue und gebrauchte ,
verkauft Echwarzmann , Kottbuser
Damm 93. '

Restaurant , 20 Tonnen , tauschlo », Perser und deutsche Teppich « kaust
Porort , sofort preiswert Luxemburger , höchstzahlrud Resdike . Neukölln . Kailcr .
straße 6. Friedrich - Skr - ß- Z. Tel . Neukölln 9123.

Fahrradankaus , Linienstraße 19. ' s149Kf
Metallabsälle , Edelmetallbruch , Queck»

�. - raß - �w- HL w Rußbaum t " ' WF . r » ��
Sardinenangebot . Preiswert . Reell .

Madrasgardinen herrlickie Farbenwahl ,
1075. —, 2850. —, kilnstleeg . irdinen , drei »
teilig , 895. —,_ U75 . —, Bettdecken 795. —,
>750. —, . Halbstores , Etamine , Erbstüll ,
975. —, 135«. —, Gardinen , Meter 98. —,
125. —, doppeltbreit - 158. —, 235 . —. Be-
sichtigung lohnend . Gardinenversand ,
Weinbergsweg 7 II. '

Pelzg - leg - nheitstmis ! Bilderwolf ,
Kreuzfuchs , feiten schön Oooffumschal ,
echten Skunkstragen , bildschöne Kosten .
sacke, Sporipelz , verkauft dillig Feig «,
Brüderftr . 42 II tSchloßolastl . '

Bettwäsche billigst ! Vom 4. bis 7.
Restbestände aus den billigen Illtimv »
tagen . Deckbetten 090. —, Laken 309. —,
Kiffen 178 . —, Hemdentuche von 182 . —
an. Handillcher , Inletts , Nessel . Wisch.
tücher durch riesengroße Abschlüsse fast
109 Prozent unter Tagespreis , lieber .
zeuqung führt zum Kauf . Rcntral - Pelt .
Wäschefabrik , Chariottenburg , Berliner .
straße 99: Friedenau . Rheintiroße 39. *

Wintermäntel 050 . —, vorjährig ,
Flauschmäntel . Modellneuheiten , Aura »
chanmäntel spottbillig . Kallweit , Char »
lottenburg . Bismarckstraße 59 N.

Gardinenvertauf . Rur beoorstehcnden
Herbstsaison veranstalten wir eine extra
billige Woche. Bon Freitag , den 6. ,
bis einschließlich Sonnabend , den 14. Ot-
tober , gelangen große Posten erstNasst .
ger Waren zum billigen Verkauf . Kiinst .
lcrgardinen verschiedener Ausführungen
von 950. —, 1290 . —. 1999 . — bis ' 3S00 . —,
Halbstorcs in Englikchtiill . Erbsiüll so.
wie Eiamine geschmackvolle Muster ,
von 025. - , 1050. —, 1200, — bis 1800 . —.
Riesenau swohl in Bettdecken , zwei -
betttg von 1000 . —, 2100 . —, 2800 . — bis
3700. —. Madrasgardinen , Stückware ,
sowie Ruggardinen . fertig und vom
Stück , lehr preiswert . Spezialgefchäft
Herzig . Dresdcnerstraße 121, erste Etage ,
am Kottbuser Tor . ffahrtvcrgütung .
Für Wiederverkänfer Sonderabteilung .

und eichenen Schlafzimmern , sarbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Even -
tnell Rahlnngserleichterung . Gärifch .
Sttalaucr Piast 1—2, Ecke Fruchtstraße ,
am Schlesttchen Bahnhof . *

Möbelhan » Rchfcld , Badstraße 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speifezinimern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht - Stube und Küche, 16 Teile ,
29 009 . — Komplette Küchen von 9509. - .
Rur solange Vorrat .

_ _ _ _

•

Patentmatraßen . Auflogematraßen
Ehaisclongucs . Umbausofas . Walter ,
Siargardtrstt . achtzehn . '

_ _

_ _ _

•

Ehailclongue » 195#. —, Retallbetten
1025 . —, Patentmatraßen , Polsterauf »
lagen , Kinderdrahtdctt . Meicke. August »
straße 82», vuergebäude . _ _

•

Ehaifelangne , Ehaiielonguedecke 230. —.
Auflcgcmatraßen . wunderbare Wand »
behänge . Polsterer Pavveiallee 12.

ffchrägllbcr Adalberistraße ) .
El'Glühstrumpfafch « kauft Dlümel .

kossersiraße 25» 1.
Schallplatten vielmehr zahlt

�
Pictsch ,

SIrelitzcrstraße 47.

_ _ _ __ _ _ _ _

*

Rähmaschinenkauf , auch schadhafte .
Budow . Morißplaß 18 114.

_ _ _ _ _

•

Säcke, höchfizahlendl Packleinen .
Garne kauft Märlische Sackhandlung .
Georgenlirchstraße 58. Lüssow 3361. *

Laß, Alexandcrsttaße 8a, kauft Prio .
mengläfer . ' Wjische, Stoffe . Sardinen ,
Garderoben , Partlewaren . _

«

Schellack, Schallplatten . Leim kauft
höchstzahlend Sdiönhauser Allee 50 1. '

fflalb . , Silber - Bruch , Platin , Brillant !
ten , ausländische Gold», Sllbermllnzcn ,
Rahngebisse , Röhn 15 bis 500 Mark .
Brcnnstifte , Kontaktstiste , goldene Uhren ,
Ringe , Ketten , Oueckstlber , Donbld ,
Alpaka kauft zum Anstandskurs Kurt

Pfandscheine , Werlgegenstände kaufen
mit Rückkaussrccht Härder u. JZo. , Reue
Roßstraße 7. _ _ __ _

_ _ _

*

Geld sofort . Ratenrückzahlung . Kram -
viss. Linienstt . 88 tRolenth alerpl . 1. '

Sofort Geld , Ralenrückzahlung . Mi»
wn, Mossstraße 12. '

EBsmazna .

Sache 1 —2 Buteauräume , auch Laden ,
mit Telephon , möglichst mit separatem
Eingang . W. O. »ruck , Engros , Export ,
Reuenburgerstraß « 42. _ 2499b

Kimmer , möbliert oder leer , sucht de-
rufstätiges Paar . M. L. 24, Vorwätts »
Spedition , Basttanstraße 7. -j-si

Arbeitsmarkt

Slellcnangcbole

Metallbriten , Küchen , auf Teilzahlung . . . . . . . _ _ _ _ _ _ _.

_ _ _ _ __ _ _ _ _

I
oerkauft Wenger . Alte ' Schönhauser . ! AehIcit , Berlin . Lalhringerstrqß « 34.
straße 20. . ' i "Feldstecher , Photoapparale kauft Wert .

zentrale , Oranienstraße 138, 1. Etage . '

Piano » preiswert . Klaviermacher

Filialen ( Annahmestellen ) werten ver -
geben an Herren oder Damen mit gro .
ßem Bekanntenkreis , gut « Verdienst .
Möglichkeit . Gummi . Volksdesohlanstalt
Alsecd Burmeister , Mauerstraß « 80/88.

Link. Brunnenslroße 35. _ _ Flüchlling « suchen dringend Existenz»!
Piano », Flügel 30 000 . — an. Raben - lqeschäsle , Grundstücke . Degen , Ehaussee . j

stcin, - ' Mllnis ! ral >e 10. _ �i straße US, Potsdomerstraße 08. An.
Grammophone , goldreinfpiclend . ! tuten : Norden 02. Kursürst >08«.

Pietsch . Strelisserstraße 47. ' !

Sin gut erfahrener

KaufgesutKA
Klaviere , Flügel , Persertevviche luckt

dringend Hcrer . Pallasstr . 9 tAnrut :
Klirfürs , 9104) .

� *

Korbslalchen und E�einkruken kaust
Germania - Berlandhauo , Große Frank -
turter Straße 03. Königstadt 0334.

Alte Schallplatten in großen Men .
gen. Kilo 390 M. , kauft Ringemald ,
Schreinerstr . 57, Hof parterre ! Jahn .
Großdeerenstt . 9, Laden . '

Koloulalwarengefchäft , taufchlose Woh-
nung , sofort prrtswert Luxemburger -
straße 0.

Schallplatten ( Grammovhonplatten ) .
Stück bis 125. —, Kilo 250. — zahlt
grundreell Weseloh , Friedrichstr . 9.

Säcke kaust Beyer , Gollnowstr . 9. »

Sicuvtypistiuacu , Buchhalterinnen ,
Kontor , und Bureauxersanal bildet
aus Kaufmännische und gewerbliche
Privatschule Mr Mädchen und Frauen
von Johann Bergknecht . Meldungen
Neukölln , Schudomastr . 3— 4 II , am
Richardplass . _ __ _ *

Tanzlchrknrse Regehr . Anmeldung
Reichenbergerfir . 34, Sonntag « 3—10,
Freitags 7 —10 abends : Wilmersdorf .
Günssclstr . 42, täglich 10- 8. '

wird ««sticht von einer tpettalen holz -
bearbetlungsfabrik i » ettnu « » tür
: ' >!asß. ->:prodt, t on gegen hohen Lohn
Schri ttiche Offerten erdeten unter ». A3
Sauptexpcditii n . Vorwärts " . MS9b

fW�I!. !!kS!lSriS!lri !WeL"°' "�' ' -�'»Lüssowstraße :

r Ge cJtravka ip

Sofort Geld , Ratenrückzahlung . Püg .
ner . Große Frankfurterstr . I4L »

Für kurnünien wird ein

Sfriekeraeisler ,
der die Jacsardmascliinc gut kennt ,
gesucht . Nur eistklassige Kraft .
Freie Wohnung und gute Ent¬
lohnung . Adresse : Josef Felller .
Bucares *, Pitagon 30. [45/2 *

*
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